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Deutsche im Auslande.

Sn bet München» Zeitschrift .Deutsche Erbe" 
grtdffenilld)' D r. H . W . Geißler folgenden A rtik e l:

L ,  war ein Hauptfehler der Vergangenheit, 
-ah sie glaubte, vom Aus'ande Verständnis für 
Dnttfchlanb" verlangen zu können. Der „F a ll 
DoiPlunb wurde durch eine tausendjährige Ge- 
fichidjte so außerordentlich kompliziert, daß ihn 
bit meisten Deutschen selber nicht verstehen —  
ule soll ihn da das Ausland begreifen, miß. 
putsch und verhetzt, wie es ist?

Wer nach dem Krieg in Franirelch gereist ist, 
lencl die geradezu komische Furcht d ir  Franzosen 
„ge Deutschland. Deutschland: das ist der un> 
heimlich', furchtbare Nachbar. der samt, 
gehe oieruvdzwanzlg Stunden des Tages nichts 
ueller sinnt und tut, als Vorbereitungen zu irr f-  
|,Bi das arme Frankreich heimtückisch überfallen, 
knebeln, vernichten zu können.

Cs wird Sache der SRtIchsregierung und ihrer 
Propaganda — die man hier besser Aufklärung 
nennen möchte — sein, das offizielle Deutschland 
gen der ewigen Rolle des schwarzen Mannes zu 
entlasten. Ls wird aber nicht Sache der Reichs- 
rrglerung allein sein! Jeder einzelne Deutsche, bet 
Ins Ausland reift, ist ein Geschäftsträger Deutsch- 
land,.

jfeia Mißverständnis, b itte : damit ist um ©ol« 
iesrolOen nicht gemeint, daß sich Herr M ü lle r 
ms Berlin vor das (Tose de la Pa lx stellt und 
Aufklärung,» oder gar Beisöhnungsreden h ä lt! 
3m Gegenteil! M ü lle r aus Berlin soll nichts, 
goi nichts halten —  außer einem: den Schnä­
tel. Da, ist nicht unwichtig. M it  dieser streifen- 
den Bemerkung nämlich nähern w ir uns der 
Antwort aus die Frage, weshalb die Deutschen 
In der Weit so unbeliebt sind.

Der Deutsche reist vielleicht am meisten von ol- 
Im B öllern; lrotzdem ist er noch nicht dazu er­
jagen. L ;  fehlt ihm etwas. M a n  könnte sich ja 
an dieser Stelle rücksichtsvoll um die Wahrheit 
herumdrücken und veisuchen, durch die Blume 
jn sprechen — ober gerade die, die es angeht, 
sind für blumige Andeutungen nicht empfänglich. 
Sagen wir es deshalb rund heraus: dem teilen­
den Deutschen fehlt der Takt.

Selbstverständlich g ilt das nicht für a lle ! Ls 
gibt glücklicherweise eine breite Schicht, die zu 
reisen versieht und nirgends unangenehm auffällt 
— es gibt aber eine noch breitere, der in diesem 
Punkte die Kinderstube durchaus fehlt, und die 
beschalb aufs peinlichste auffällt und das deut­
sche Ansehen hesilget schädigt, als mancher glaubt.

Lines vor allem: ein Fremder, der in ein an­
dere, Land kommt, Ist dort Gast — auch wenn 
ei bezahlt. Wenn er sich nicht ais Gast empfin­
det — der Einheimische hat diese Empfindung 
gewiß und richtet sein Urteil danach; es gibt für 
den Einheimischen nur zwei 91:len von Fremden: 
solche, die sich gut, und solche, die sich schlecht 
benehmen! Der Takt des G a s t e s ,  t a g  i s t  : weder 
eine allzu große Bescheidenheit, die lächeiltch w iik l 
(eine Art Minderwertigkeit,Komplet, ,u  dem w ir 
wahihaslig keine Veranlassung gaben!), noch das 
Gegenlei!, nämlich ein unangenehmes Hervortre­
ten, Defferwiffeu, Räsonnieren. Die richtige M il-  
iellinie zu erfüllen, darin liegt aber der Takt, 
der so vielen abgehl. W ir  sind keine Bettler, aber 
®it sind auch keine Parvenüs und dürfen nicht

kn in 'it .n ,  wenn w ir die Würde der Heimat nicht 
find igen wollen.

Seilst m : alle anderen Völker, Übst die lein- 
peramentvollen Romanen, sind stiller als die 
Der sichen. Bei »ns. schein,'s. fühlt sich der Mensch 
f i  fl wohl, romn t r schreien, jodeln ober singen 
kann. Sieh! der Deutsche auf seinem Sonntags- 
spoziergang einen W ald, so Kann er Ihn nicht 
still bewundern, sondern er muß auch —  und 
zwar möglichst vierstimmig und mit abgeknöpftem 
Hemdkroge» fragen, wer ihn ausgebaut hat 
so hoch da droben, lind  fehlt Ihm wirklich ein- 
mal jede Möglichkeit zu so geräuschvoller Betä- 
tigung. so Irelen bei Ihm unterbewusste Verklem­
mungen ein, die er baldmöglichst durch Schimp­
fen abreagiert. Is t es so oder ist n nicht so?

Solange dergleichen In Deutschland geschieht, 
bleiU es unsere eigene, f-ellich nicht minder be­
schämende Angelegenheit. Geschieht es jenseits der 
Grenzen, so bedeutet es nichts anderes als eine 
Sünde gegen das wirkliche b. h. wertvolle 
Deutschtum. Jeder, der diese Zeilen liest, wird 
feine Erinnerungen an solche Erlebnisse haben 
und sich für seine Landsleute noch heute schämen.

W ird  diese Sorte von Auchdeulschen e» lernen, 
fld} richtig zu benehmen ? Sie setzt sich keines­
wegs aus den „niederen“ Kreisen zusammen; im 
Gegenteil, bet sogenannte einfache M ann ist meist 
sehr taktvoll und vermeidet es instinktiv, aufzu­
fallen, denn er ist unoerbildel. Schlechtes Beneh­
men ist vielmehr der Fluch jener Masse, die sich 
aus Halbgebildete» zusammensetzt, und man staunt 
seht oft, wieviele dieser Halbgebildeten gerade in 
jenen Kreisen zu finden sind, deren drittes W ort 
„B ild u n g " zu sein pflegt. Werden sie lernen?"

Rein. Aus sich selbst heraus gewiß nicht. Cs 
liegt leider in ihrer Natur, in der Natur der 
Sache, daß sie ihren Fehler und feine Folgen 
gar nicht bemerken.

Trotzdem ist der Fa ll nicht hoffnungslos: E r­
ziehung muß hier einsetzen, planmäßige Erziehung 
von klein auf. W as die Kindererziehung Im 
Haufe angeht, so ist sie bekanntlich meist eine 
Frage der Eller,lerziehung -  und da sind Besse- 
rungen schwierig. Aber die Schule kann und soll 
m ilhelfen! M an  braucht deshalb die Zahl der 
Unterrichtsfächer wahrhaftig nicht zu vermehren ; 
stets wiederholte Hinweise beim blirgerfcunblichen 
und Sportunterricht, aus Wanderungen, beim Be- 
such von Ausstellungen, besonders aber in den 
letzten Tagen vor den Ferien werden mithelfen, 
die Aufgabe zu lösen.

Wer zu einem guten Deutschen erzogen wer­
den soll, muß auch lernen, wie er das Ansehen 
feines Vaterlandes in der Fremde zu vertreten u. 
,zu wahren hat —  und jeder, der die Grenze 
überschreitet —  mag er nun einen Rnckjack ober 
fünf Schrankkoffer bei sich haben - soll wissen, 
daß die Würde seines ganzen Volkes in seine 
Hand gegeben ist!

D a s  G e s p e n s k e rs ä n ff  im  t le r m c l=  

k a n a l .

Am Ostersonntag war der Dampfer „B a rin o rr"  
aus der Heimfahrt von Calais nach Dover be­
griffen, als seine Mannschaft plötzlich eine schnee­
weiße Jacht sichtete, die in blauen Buchstaben 
den Nomen „A lerte" trug. Das Schiff machte 
trotz des blendenden Aeußern einen seltsam un­

heimlichen Eindruck und sch eil völlig dem Spiel 
der Wellen preisgegeben.

Die „B a rm o ti“ s ihr näher heran ; s ein Boot, 
in dem ein Offizier und drei Mairosen Platz 
nahmen, ruderte an die I-ick l heran, und die Be- 
satzung durchsuchte das völlig ausgestorbene Fahr- 
zeug. Keine 6ee> war an Bord zu finden: In
der Kapitänskajüte stand noch ein gedeckter lisch 
voll erlesener Speisen und Getränke. M an  halte 
den Eindruck, ol» hätte eine gemütliche Gesell­
schaft plötzlich ihr M a h l abgebrochen.

Die „V a rm orr" nahm die Jacht ins Schlepo- 
lau und brachte sie nach dem Hafen Tune. Ls 
stellte sich heraus, daß die „Alerte" nicht regi­
striert und der Name ihres Besitzers nicht feststell­
bar war.

Die Hasenpolizei stand vor einem Rätsel. Die 
Legende bemächtigte sich des F a lle s ; alle Seeleute 
etinneilen an den Fall des Geislerschiffes „M a ­
rie Celeste", das im Jahre 187(1 in bet Höhe 
der Azoren herrenlos aufgefunden worden war 
und dessen Besatzung für ewige Zellen verschollen 
blieb. Das Gerücht von einem neuen „Fliegen­
den Holländer" verbreitete sich rasch an der eng­
lischen und französischen Küste.

Am drillen Tage nach der Auffindung der 
Gespensterjacht geschah nun folgendes: Bei einer 
Londoner Versicherungsgesellschaft meldete sich 
ein M ann namens Thomas W right aus Nero- 
Radnor in Wales und legte eine Versicherung»- 
apolice über 200 000 Pfund Sterling vor. Del 
dieser Gelegenheit wies er einen aus dem engli­
schen Hasen Hastings dotierten Abschiedsbries sei­
ner Schwester Evelgne Bell, geborene W tighI, 
vor, in dem diese erklärt, sie fahre mit ihrem 
M an», dem Ingenieur A rthur Bell, an Bord 
ihrer Jacht „A lerte" aus die hohe See, um am 
Ostersonntag gemeinsam bep Tod zu suchen.

Dem ‘Brief war eine Versichernngsopolice aus 
gegenseitiges Ableben zu je 100 000 Psund bei­
geschlossen, und diese einhielt eine Klausel, nach 
der im Falle des Ablebens beider Ehegatten Tho­
mas W right anspruchsberechligl sei. W right ver­
langte nun die Auszahlung der riesigen Summe 
mit der Begründung, daß ja der Tod feiner 
Schwester und feines Schwagers einwandfrei er­
wiesen fei.

Daraus wurde der Fa ll der Polizei, Scotland 
9 )jrb , unterbreitet. Liner der tüchtigsten Krim ina­
listen wurde nach dem Hasen Tgne entsandt, um 
die „A lerte" nochmals zu untersuchen. Der ‘Be­
amte fand Spuren eines früher am Heck des 
Schiffes befestigten Bootes und Abschürfungen 
an der Reeling, aus denen er schloß, daß die 
Insassen aus der Jacht in das Boot gestiegen 
waren, also die Jacht verlassen halten.

Und der Detektiv Holle richtig kalkuliert. Eines 
schönen Tages traf ein zweiter B rief der Frau 
Bell an ihren Bruder ein, diesmal aus R io  de 
Janeiro. Das Schreiben wurde natürlich von der 
Polizei abgefangen, und man erfuhr daran?, daß 
die Totgeglaubte mit ihrem M ann  von der 
„W e ile " ins Meer gesprungen, jedoch von einem 
vorbeifahrenden Schiff gerettet worden sei, »füh­
rend der Galle In den Welle» versank. Frau 
Bell erzählte dann in dem Brief, sie sei mit ih ­
ren Rettern nach Brasilien gefahren; sie bitte 
nun ihren Bruder, von ihier glücklichen Rettung 
nichts verlauten zu lassen, sondern das Geld bei 
bet Versicherungsgesellschast zu beheben und dann 
nach R io zu fahren, wo sie den Betrag teilen 
würde».

Die Antwort aus ihr Schreib?» etbrt Temi 
Bell postlagernd nach R io unter der L a if f "  .1792. 
Die Polizei sandte nun im Nam-n b.-s Bruders 
folgenden B rief nach R io a b : „L  ebe Schwrstei! 
Dein P lan ist sehr oernünfllq. 3 t) werbe das 
Geld natürlich beheben und sofort »ach R io fah­
ren. Herzliche Grüße. Dein Bruder Thomas."

Gleichzeitig wurde die Polizei In R io oerflän- 
blflt, daß jene Person, die den B rief nn'.-r Chiffre 
.1792 beheben wird, unverzüglich sestz rnehmen sei.

Sie wurde verhaltet, und bet einer Haussu­
chung in ihrer Wohnung entdeckte man einen 
M ann namens Sebastiane Padra». Die weiteren 
Ermittlungen ergaben, daß Arthur Bell von sei­
ner Frau aus die Jacht „A lerte" gelockt und 
dort von Padra» meuchlings ermordet wurde.
Das verbrecherische Paar warf dann den Leich­
nam in» Meer und verließ ans dem Rettungs­
boot des Schiffes die Jacht.
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Unser Korrespondent schreibt u ns :
Das am I .  Juni oeröffrnllichie „Gesetz zur Ver­

minderung der Arbeitslosigkeit" bildet den ersten 
Teil des vom Reichskanzler H il l«  am „Tag der 
nationalen Arbeit" am I .  M a i in Aussicht ge­
stellten umfassenden Programms zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit. E ;  werden direkte und in ­
direkte Möglichkeilen der Arbeiibejchaffung vorge- 
sehen, neue, originelle Ideen kombinierter Konsum- 
und bevölkerungspolitischer A rt verwirklicht, die 
zum mindesten als Versuch größtes Jntereffe bean­
spruchen. Bemerkenswert ist in diesem nationalso­
zialistischen Programm auch die Einfügung einer 
Amnestie für Sleueijünder.

L s  werden für direkte A r b e i t s b e s c h a f ­
f u n g  vom Reichsst ranzininist» bis zu 1 M i l ­
liarde R  M . in „Arbeilsschotzanweisungen" zu; Ver­
fügung gestellt, die als Kreditunlerlage für die F i­
nanzierung öffentlicher oder privater Aufträge die­
nen. Diese M itte l werden nicht elwa aus dem 
Wege des Notrnnendruckes, sondern aus den vor­
handenen liquiden M ilte  n des Geldmarktes nach 
und nach mit der allmählichen Erteilung entspre­
chender Aufträge zur Verfügung gestellt. Da ihnen 
ein Umsatz in der Form der Aufträge entspricht, 
kann von „ In fla tio n "  keine Rede sein. Die S ta ­
bilität der M ark w ird ln keiner Weise tangiert. 
Diese Tatsache w ird durch den Umstand noch ver­
stärkt. daß gerade die Finanzierung des Arbeit», 
beschaffungsplanes die entscheidende Frage war 
und sich D r. Schacht und das Direktorium de: 
Reichsbank mit der vorgeschlagenen Form einver­
standen erklärt haben und ein besonderer A us­
schuß unter Leitung des Reichsbankprästoenten die 
Durchführung überwachen wird. Zn dieser M i l ­
liarde offizieller Finanzierung sollen noch weitete 
private M itte l hinzutreten, die aus einer „F re i­
willigen Spende zur Förderung der nationalen 
Arbeit" fließen. Ein besonderer Anreiz zur Betei­
ligung an dieser „Spende" w ird  dadurch gegeben, 
daß der Spenbenbeilrag frühere Steuervergehen 
wieder gut macht, d. h. der Spender genießt Sten- 
eramneftie. Aber auch sonst ist die „Spende" mit 
Vorteilen ausgestattet: ihr W erl kann vom E in ­
kommen abgesetzt werden, vermindert also die E in ­
kommensteuer und w ird je nach dem Zinszah­
lungstermin mil einem Agio von 25 — 15% ver­
sehen. Es w ird mit einem Ertrag von mehreren 
hundert M illionen Reichsmark gerechnet.

Au» diesen M itte ln sollen nun solche Arbeiten 
teils burch Gewährung zinsloser, zurückzahlbarer 
Darlehen, teils durch Zuschüsse gejörbert werden, 
die „volkswirtschaftlich wertvoll sind und die der 
Eigentümer aus eigener finanzieller Kraft in ab­
sehbarer Zeit nicht würde ausführen können. A r­
beiten "blefei A rt sind z. B . Instandsetzung össenl- 
licher und privater Gebäude und Wohnungen. 
Wohnungsbau, Schaffung von Bauernhösen, Fluß- 
regulierungen, Erdarbeiten usw. Arbeit ist aus allen 
diesen Gebieten reichlich vorhanden.

Das Gesetz zur Arbeitsbeschaffung sieht ab» 
noch eine weitere neuartige Möglichkeit direkt» 
Produktionserhöhung für die Industrie vor. Ls 
können nämlich unter bestimmten Voraussetzungen 
Lrsatzanschossungen gewerblich» und landwinschasi- 
!ich,r Natur, z. B . Maschinen, von gewissen Steu­
ern befreit werden. Aus diese Weise hofft man, in 
den vergangenen Jahren stark vernachlässigten Be­
darf an Ersatz veralteter Produklionreinrichtungen 
usw. zum Vorteile des Arbeitsmarkles anzuregen. 
Außer den h i«  skizzierten Möglichkeiten direkter 
Belebung der Wirtschaft durch Aufträge, die ohne 
diese Erleichterungen nicht gegeben würden, finden 
sich in dem Arbeitsbeschaffangsplan noch neue ori­
ginelle Ideen K o n s u m  p o l i t i s c h e r  u n d  b e • 
o ö i k e r u n g s p o l i t i s c h e r  A r t .  Gewisse» 
Aroeilerkalegorien öffentlicher Arbeiten iSird ein 
Zusatzlohn in Form eines Warenschecks gezahlt, 
d. H. sie erhalten zu dem Barlohn in Höhe der 
Arbeitslosenunterstützung eine Anweisung auf Klei­
dung. Wäsche und Haushallungsgegenstände. Eine 
ähn.iche Anweisung soll zur Förderung der Ehe­
schließung diene». Junge Leute, die heiraten wol- 
len, deren aber das Geld für die ersten Anjchas. 
jungen ehll, können ein zinsloses „Ehestandsdar­
lehen" cis zu 1000 R M . erhalten, wenn sich die 
Ehefrau verpflichtet, solange nicht selbst irgend eine 
Lcwerlislätigkeil auszuüben, als -ih: M ann ein 
bestimmtes Mindesteinkommen hat. Dieses D ar­
lehen besteht ebenfalls in einer Anweisung aus 
Mövel und Haushaitungsgegrnstäade. Die Mistel 
für diese staatliche Ehejö.derung werden durch 
eine besondere Ledigensteuer ausgebracht. Die bei­
den Warenscheine können |ü; gewisse Industrien 
van erheblicher Bedeutung werden.

Düse letzte Maßnahme le.tet aus das bevölke­
rungspolitische Gebiet über. Sie bezweck», entspre­
chend der nationalsozialistischen Lehre, daß die 
Frau in erster Linie in die Hauswirtschaft gehört, 
eine Freimachung von Arbeitsplätzen für 'Männer 
dadurch, daß bisher betusslüiige Frauen heiraten. 
M an hofft, im Lause eines Jahres du'ch diese 
finanzielle Erleichterung elwa 150 000 neue Ehen 
zu ermöglichen. I n  der gleichen Richtung, d. H. 
Rückführung erroetbsiültger Frauen in den Haus­
halt. liegt die im Gesetz vorgesehene weitere De- 
günftigung bet Hausangestellten. Nachdem die 
Kosten für Dienstboten, deren Zahl infolge der 
Wirtschaftskrise außerordentlich stark gesunken ist, 
durch 3o.-;;aü, bezv. Herabsetzung der Beiträge 
für bestimmte Zweige der Sozialversicherung be­
reits fühlbar »«mindert worden sind, wird jetzt 
verfügt, daß ins zu .1 Dienstboten als „minder- 
jährige Kinder" aagcrechnel werden können und 
sich so entsprechend b'.e Einkommensteuer für die 
Albe.lged» ermäßigt. Hier rechnet man inu elwa 
800 000 jungen Mädchen, die aus der Fabrik, 
dem L ideii usw. wieder brr Hausivirtschosi zuge- 
fuhrt werden dadurch, daß man das Halten von 
Hi.fikräslen im Haushalt weitgehend verbilligt.

D e  3 ih l der durch die direkten Arbeilsbeschaf-

Roman von Anno von PanhuyS. g
  11 i

.Frau Mottebusch, das W o rt ist anstößig, sin-
>ch! Sie sollten doch endlich einmal die Fremd- 

notier lassen. Ter H err hat sicher gesagt — 
erotisch.»

Ime schüttelte den Stopf.
»Aus einen so lumpigen Buchstaben tann es 

doch nicht ankommen!"
10.

■ti* Verhandlung gegen den Tieb, der a ls bra­
ver Schornsteinfeger von niemand verdächtigt w o r­
den war, gestaltete sich zu einer Sensation fü r 
m  Worms.

T'c Hauplzeugin 
'liobcl Herbert.

Ih r  Erscheinen 
Aussehen.

A>s jetzt hatte der Angeklagte geleugnet, doch 
dor allem sprach sein Fluchtversuch gegen ihn. —  
Ran halle Haussuchung bei ihm gehalten, doch 
ohne Ergebnis. E r wohnte bei einfachen Leuten, 
um denen er entfernt verwandt war.

^ikst wußten nichts auszusagen. —
Cb sich der Schornsteinfeger Johann Zundel 

naches häufig entfernt hätte, fragte man sie. —
Tie Leute quellen blöde. S ie wären abends so 

wiibe vom Sdjnffeti, daß sie nachts nid jts hörten 
Ul*  sähen.

=>c machten einen durchaus glaubwürdigen 
trnbrud.

in der Verhandlung w ar 

vor den Schranken erregte

^ r selbst sdimieg starrköpfig auf alle Fragen 
nj>ch dem Verbleib der vielen Wertsachen, die er 
allmählich znsammengestohlen haben mußte. —  —  schöne Blondine 

And) ans dem Ohn Klosterhos w ar vor länge* 
m  -je» ein großer Silberdiebstahl begangen 
worden.

Wan btndjle Johann Zundel dam it in Vcr- 
bmbung, weil er im Vorjahre ein paar Tage 
°tt bei einem Freund, einem Siuedjte, zugebracht 

hatte.

Es w ar ja and, eine höd,sl originelle A rt, aus 
die der Tieb gefaßt worden war. Einen ähnlichen 
F a ll Halle leu lsd jlo iib  wohl kaum auszuweisen.

Es gab mehrmals Lad,salve», als die Szene 
vor Gericht erörtert wurde, wie ein junges 'Mab- 
cheu dem Sieb eu, Lasso über den ikops gewor 
feii Hane.

Nun wurde die Hauplzeugin Fsabel Herbert 
aufgerufen.

'Alle reckten die Hälse, als die Heldin des T a ­
ges ersdjieii.

And) Lothar von Brandt verrenkte de» H als 
m it, aber er sah nur de» Rüden der Lassoiver- 
fetiu, sah einen grauen 'Mantel mit Hermelin, 
eine Torerolappe aus Hermelin und seitlid, 
der Wangen - ein paar sehr helle Locken.

„E in  rgizendes Figiitdjen !"  stellte er fest und 
hörte daun, wie die Zeugin, Fsabel Herbert, alle 
Fragen des Ridsters g la tt und laut beantwortete.

Si« w ar 'Ausländerin. Fh r rollendes r  und 
kleine spradilidie Entgleisungen ließen es erlernten. 

Lothar von B randt hord>te ans.
„T ie fe Stimme mußte er schon einmal gehört 

haben!" Sie erinnerte ihn an jemand, und er 
wußte and) an weit, er wußte es sofort.
\  E r dachte an Bad Soden am Tannns und an 

die Frau des Elowns.
Aber es handelt sid) natürltch nur um eine 

zufällige Stimmenälinlichkeit von zwei 'Auslände­
rinnen.

Eine tiefe K lu ft trennte diese sehr elegante
Tarne von der armen 'Wanderarlislni, die in 
einem verschossenen fleckigen M antel Herum lief.

W arum  aber verspürte er »od> immer einen 
scharfen, heiinlid>en Sdimerz, wen» er an die 

dachte, die mit der armseligen

T «  Gutsbesitzer Lothar von B randt ivar des- 
M b  auch vorgeladen worden.

(frt saß unter vielen anderen Leuten, aber er 
^nn,e niemand davon. Die nächste größere S tobt 
#0N Ent Klosterhos w ar M ainz. 'Rad, W orm s kam 
^  selten. E r war nur ipiderw ittig der V orla - 

gefolgt, denn er w ar überzeugt, daß er sein 
id)ünes Silber doch nicht zurückerhielt. 'Aber nun 
J* l'iue Aussage gemacht hatte und der Verhand- 
"»« folgte, sing die Sodjc an, ihn 1» skffeln.

Arena als Frau d>-s plumpe» Gesellen, dem der 
Zirkus gehörte, hcrninzog?

Ter R id jler fragte allerlei. Prom pt leimen die 
'Antworten

Ter iHidjter fragte n u n : .'Angellagter, die
Hanptzengin sagt erdrückend gegen Sie aus. Be- 
lenne» Sic endlich die 'Wahrheit! Tie Zeugin 
beschwört, es fei kein F rr in in  möglich. Sie habe 
Sie rwar nur im P ro fil gesehen bei dem Einbruch 
im Hause der F rau Geheimtat Kornelius, aber 
es gäbe leinen Zweifel."

„ l a s  kleine Weibsstück lü g t!"  schrie Zohann 
Zimbel.

T a  wandte fick, Fsabel Herbert blitischne» ihm 
zu, und ehe sie nock, jemand daran zu hindern 
vermochte, ivar sie auf ihn losgesd,osse». Zhre ge- 
ballten Fäuste tanzte» vor seine», Gesicht.

„S ie  slechler. Sie miserabliger Mensch! Ich  
sivöre bei alles ans der W e lt : „S ie  sind der
T ie b !"  Ich  °abe Sie gesehen, ich abe Ih re  Nase, 
I h r  Ohr eingedrückt in meinem Gedächtnis. Sie 
sind ein Lügeiiinann, ein srecklicher Lügennian». 
—  P fu i, Sie slechler Mensch! Sie aben gestoh­
len den Siiinck von meine liebe M u tte r !" Ih re  
dunklen Augen blitzten ihn an. „ aben Sie keine 
M u tte r? Wenn sie lebt oder wenn sie tot ist, 
igual. Sie sollten sivöre» bei ihr, ob S ic nicht 
gestohlen aben, was m ir meine liebe M u tte r ’at 
interlassen. Sivöre» S ie !"

Ter Richter und die Beisitzer halten Einsprncki 
gegen das seltsame Benehme» der Zeugin erheben 
wollen - ebenso der Verteidiger aber sie 
schwiegen. And, die Sdiutzleule mutzten nicht, was 
sie tun sollten. Jedermann stand im Bann der 
eigenartigen Szene.

'Am meisten aber packle der Vorgang Lothar 
von Brandt, dem die Gedanken iv ir r  dnrck,einan­
der wirbelten.

'Aesste ihn ein S pu l, narrte ihn seine Phanta­
sie ? Tenn cS konnte dock, nicht möglich sein, daß 
diese elegante, junge I ame, diese Isabel Herbert, 
die R id jlc einer Frau Geheiinral, personengleid, 
war mit der Frau des armseligen R ia r Gehrte!

lind doch, wenn ihm seine 'Nerven keine» Streich 
spielten, sah die eine, abgesehen von der Kleidnng, 
genau so ans ivic die andere

E r überlegte, sann und sann, und fand keine 
Erklärung für das, was er sah.

Isabel aber stand nock, immer vor dem schmal 
sckinlterigen 'Planne, dessen Verhaftung sie herbei 
geführt halte.

Johann Zundel jdjob bas Kinn vor. Es gab 
ihm ein brutales 'Aussehen.

„Ic h  habe Ihnen keine Antworte» zu geben. 
Es ist überhaupt ein Unfug, daß einen so eine 
Wildkatze belästigen darf."

I 'a b e l jubelte seist.
„W ildkatze! J a , so nennt mid) mein 'Vater 

and. Sehr r id , t ig ! Aber jetzt müssen Sie sagen 
die Wahrheit. Denken Sie an Ih re  'PluUer, und 
wenn Sie ihr aben geliebt, werden Sie nicht

Johann Zimbel borte nur nock, einen Vater, 
der ein harter, kleiner Bauer ivar und fies) längst 
nicht mehr um ihn kümmerte. Seine 'Mutter war 
tot. Tie Erinnerung au eine blasse, oft verweinte 
Frau erstand in ihm wie eniporgerisseu ans 
dein Sdjncht seiner Vergangenheit.

Sein brutales Kinn ward mcid)cr, feine Augen 
verloren den Trotz.

E r atmete tief und schwer und stieß plötzlick, 
hervor: „W eiß der Teufel, ick, wehre mich nickst 
m ehr! Ick) bin der Tieb, ja, und die Sad,en sind 
noch alle da, sind —  — — "

Isabel strahlte ihn an.
„S ie  sind dock, keine sehr fdstcdjtcr Mensch! 

Wenn Sie allen Leuten, die S:e aben bestohlen, 
alles wiedergeben, dann können Sie ier wegge­
hen, dann braiidjcu Sie nicht in das Gefängnis."

Ter R iditer verbarg nur mühsam seine Hei­
terkeit.

„T a s  mit dem Weggehen ist doch nicht ganz 
so einsack), Fräulein H erbert! Und nun seyen Sic 
sich, b itte! Ich  möchte die Verhandlung weiter­
führe» und danke Ihnen fü r Ih re  erfolgreiche 
Vertretung."

Alles lachte, selbst Johann Zundel.
Und während der Ridstcr nn» den Angeklagten 

weiter befragte, bcobadstete Lothar von Brandt 
immer nur Isabel Herbert, die neben ihrer -tau­
te Platz genommen balle.

E r stand vor einem Rätsel. Tie Aehnlichkeil 
zivisd>en der Fron des Elowns n. diesem 'Piäd- 
d)c>! war so verblüffend, io überwältigend, daß 
ihm sck)windelte.

W ar er denn behext, fieberte e r?
Ih m  war es hödfft gleichgültig, was der Rick, 

ler, ivaS der Verteidiger fprack,. E r sah nur ein 
zierlickies Figürdie», ein Mädchen vor fiel) und 
versuchte, m dem W irrw a rr, der in seinem Stopf 
herrschte, Ordnung zu schassen.

Fräulein Isabel Herbert konnte dock, »jemals 
eine Frau Gehrkc gewesen sein ’ Es gab keine 
Verbindung zwisdic» den beiden Blondinen.

E r harte jdjon oft etwas von sogenannte» 
Doppelgänger» gehört, aber nock, niemals davon 
einen Beweis gesehen.

E r sann.
Ob sich nickst zwischen den beiden, wen» sie 

nebeneinander gestanden hätten, dock. Unterschiebe 
ergeben haben w ürden? E r wollte nachher beim 
Verlassen des Saales versuchen. Isabel Herberts 
Weg zu kreuzen, sie von nahe zu sehen. E r mußte 
es Inn. — —

Johann Zundel gab an. wo er seinen Raub 
verborgen hatte: Im  Ziegenstall der Tagelöhners 
Unie, bei denen er wohnte.

E.m paar Beamte fuhren im Auto sofort dort 
hin, während die Verhandln»» weiterging.

'Nack, einer halbe» Stunde waren die Beamte» 
sck>on wieder zurück. Sie brachten zwei vollbepackle 
Körbe mit, die sie in der von Zundel bezeichneten.

von ihm gebrochenen und wieder verschlossenen 
Mauernische des SlallcS gesunden hatten.

E r gestand, er hätte nock) nicht gewagt, W ert­
stücke in der hiesigen Gegend zu verlausen, und 
hätte vorgehabt, in einigen Wod,en mit allem zu 
verschwinden »nd weitab von hier zu verkaufen
 und — wen» er allmählich alles nnlergebrad)!
hatte, im Ausland zu verschwinden.

Ter Ridster nickte.
„'Na ja, ganz gut ansgedacht! I h r  P lan wäre 

ja auch wahrscheinlich gegluckt, wenn es lerne 
Lnffo» ans der W ell gäbe. Vorläufig bleiben Sie 
bestimmt nock) ein Weilcheil' bei uns."

Tie Schnincksache» und Silbersachen wurden 
gezeigt. B is  aus .Kleinigkeiten verloren die Be* 
stohlenen nichts.

Tie Verhandlung ging nun rasch z» Ende. 
Johann Zundel war verurteilt worden. Tank der 
Fürsprache Isabels hat man mildernde Umstände 
angenommen. 'Ans 1 'Monate kantete da? Urteil. 
Zundel wurde abgeführt, und der Gerichtssaal 
leerte sich rasch.

Lothar von Brandt hatte versucht, sich lsabel 
zu nähern, ivar aber doch von einem Bekannten 
angesprochen worden. 'Als er endlich den Bekannten 
abgeschüttelt und hastig den Ausgang erreicht 
harte, da war es bereits zu spät. Isabel hatte 
bereits mit ihrer Tante die Straße überschritten. 
Ganz verärgert schritt er feinem Gasthof zu.

11.

I n  W orms sprach inan heute Überall von der 
Gerichtsverhandlung und der Rolle, die dabei die 
'Nichte der Gehcimrätin Skornelins gespielt hat. 
And, im „Wormser Hos" bildete diese Geschichte 
das Tischgespräch. Tort hatte Lothar von Brandt 
Absteigequartier genommen »nd an, Tisch einige 
Jugend und Studienfreunde angetroffen. Brandt 
war zunächst wortkarg, als er aber das Interesse 
senier Tischgenossen an der Verhandlung merkte, 
beschloß er, sie am>znnntze». Und richtig, bald er­
fuhr er, daß sie die Tochter eines einmaligen, 
deutschen Gutsbesitzers Franz Herbert sei, der vor 
lange» Jahren nach Mexiko ausgewandert fei 
und dort eine Mexikanerin geheiratet habe. Frau- 
lein Isabel sei vor einiger Zeit nach Worms ge­
kommen nr.ei wohne bei ihrer Tante der Frau 
Gebennral Koruelin-.-. einer Schwester von Franz 
Herbert.

Lotliar von Brandt horchte ans.

(Fortsetzung folgt).
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s u n g e m a ß n o h m e n  w i r d «  z u  b e f c h ä s i i g e n b r u  A r -  
b e l l s l o s r n  h ä n g t  n a t ü r l i c h  v o m  t a t f ö d i l l c l r n  U m ­
f a n g  b r r  In  A n g r i f f  g e n o m m r n r n  A r b f l l r n  a b .  
I m m e r h i n  g l a u b t  m a n ,  a l l e i n  b e i  b i n  i n  A u e s i c h t  
g e n o m m e n e n  C r b a r b e i t r n  ö f f ru i l ic f j r r  i f ö r p e i j - t c l t r «  
m i t  4 0 0  0 0 0  N e u b e s c h ä s t i g i e n  r e i m e n  z u  k ö n n e n .

D a »  h i e r  n u r  i n  g r o ß e n  U m r i f f e n  b e i g e l e g t e  
A r b e i l s b e j c h o f f u n g r p r o g r a w m  b e i  n a l i o n a l e n  R e ­
g i e r u n g ,  b a s  i m  e i n z e l n e n  n och  m a n c h e »  i n t e r e s ­
s a n t e  D e t a i l  e n t h ä l t ,  ze ichne !  sich d u rc h  I n n e r e  D e -  
fch to f fe nh e i t ,  M u ! .  n e u a r t i g e  I d e e n  u n d  Rilcks ich!  
a n s  d ie  R e a l i t ä t e n  d e»  W i r t s c h a f t s l e b e n s  a u » .  6 »  
h a t  w e i t g e h e n d e  Z u s t i m m u n g  g e s u n d e n  u n d  95er-  
t r a u e n  e r w ec k t ,  w e n n  e»  a u c h  H i e r  ist. b a ß  » u  sei ­
n e r  E r g ä n z u n g  u n d  V e r s t ä r k u n g  e in e  s e lb s t t ä t i g e  
J t o n j u n k l u r b e s f e r u n g  d e r  p r l a a t e n  W i r t s c h a f t  n ö -  
l ig  ist.

D e r  i n t e r e s san te s te  P u n k t  d e »  P r o g r a m m »  ist 
o h n e  Z w e i f e l  d a »  P r o j e k t  d e r  E r r i c h t u n g  e i n , »  
A u t o  S t r a ß e n n e t z e s ,  b a »  sich . R e i c h , a i r t o - B c h u "  
n e n n e n  w i r b  u n d  m i r  d e r e n  D u r c h f ü h r u n g  d i e  
D e u t sc h e  R e i c h s b a h n  b e t r a u t  ist. W i e  b e k a n n t ,  ist 
d ieser  g r a n d i o s e  p l a n  a u s  d i e  p e r s ö n l i c h e  I n i i l a -  
t i n e  d e»  R e i c h s k a n z l e r »  A d o l f  H i t l e r  z u r ü c k z u f ü h ­
r e n .  M a n  w i r b  b e r e i t »  A n f a n g  J u l i  i n  d e m  G e ­
b l e i t  F r o n k f u r t - M a n u h e i n r . H e i d e l b e r g  m i t  d e m  
B a u  b e t  e r s ten  L i n i e  . H a m b u r g - F r a n k f u r t - B a f e l "  
( H a f a b o )  b e g i n n e n .  N a c h  u n b  n a c h  w i r b  e in  g r o ß ­
z ü g i g e »  A u t o m o b i l  s t r a ß e n ne tz  e n l s t e h e u ,  d .  H. z w e i  
o b e r  d r e i  L i n i e n  i n  b e r  R i c h t u n g  v o n  N e i d e n  n a c h  
S ü d e n  u n b  v o n  O s t e n  n a c h  W e s t e n  u n b  e i n e  
d i a g o n a l e  L in i e ,  d ie  b e n  N o r b m e s t e n  m i t  d e in  S ü d -  
o s ten  v e r b i n d e n  w i r b .  D  e A u t o s t r a ß e n  w e r b e n  
d ie  be t räch t l i ch e  B e e i l e  v o n  3 0  M e t e r n  h a b e n ,  u n d  
z w a r  w e r d e n  sie n a c h  d e m  M u s t e r  d e r  b e r ü h m t e n  
A v u s - B a h n  ln  B . - r l i n  i n  d e r  M i t t e  d u r c h  e i n e n  
5 ' / »  M e t e r  b r e i t e n  R a s e n s t e e i s e n  d u r c h b r o c h e n  w e r ­
d e n .  d a m i t  j ed e  K o l l i s i o n s w . ö z l i c h k e i l  v o n  v o r n h e r ­
e in  a u s g e s t a l t e t  w i r b .  D e r  G e b r a u c h  d ie se r  ö f f e n t ­
l i chen  W e g e  w i r d  b e s t i m m t e n  S t e u e r n  u n t e i m o r ­
sen  sel.

B e i  e i n e r  B e u r t e i l u n g  d e r  E r s o l g s a u s s i c h t e n  d e»  
K a m p f e »  d e r  H i t l e r r e g i e r u n g  g e g e n  d i e  G e i ß e l  d e r  
I m m e r  n o ch  f u r c h t b a r e n  A r b e i t s l o s i g k e i t  i n  D e u t s c h -  
l a n d  m u ß  m a n  v o r  a l l e m  d ie  E n e r g i e  d e -  B e r ­
l i n e r  K a b i n e l ! »  i n  R e c h n u n g  ste l len .

E n t g e g e n  d e n  f r ü h e r e n  P r o g r a m m e n ,  z. B .  d e m  
s o g e n a n n t e n  P a x e n - P r o g r a m m ,  ist b a »  n e u e  s t ä r ­
k e r  a u f  ö f fent l iche a l s  a u f  p r i v a t e  I n i t i a t i v e  b a ­
siert. D i e  po l i t i sch e  E i n h e i t l i c h k e i t  In  R e i c h ,  L ä n ­
d e r n  u n b  G e m e i n d e n  w i r b  a b e r  d a f ü r  s o r g e n ,  d a ß  
d a »  P r o g r a m m  b i s  z u r  letz ten  M ö g l i c h k e i t  a u ; -  
g esch ö pf t  w i r d .  6 »  b e s c h r ä n k t  s e in e  A u s w i r k u n g  
a u c h  n icht  a u f  d i e  u n m i t t e l b a r  B e t e i l i g t e n ,  s o n d e r n  
g i b t  d a r ü b e r  h i n a u s  a u c h  I m p u l s e  w e i t e r e r  P r o -  
b a k l l o n s a n r e g u n g  u n b  d a m i t  d e r  W i e d e i b e s c h ä s t i -  
g u n g  v o n  A r b e i t s l o s e n .  A l l e  d iese M o m e n t e  siel - 
l en  d e m  n e u e n  P r o g r a m m  e i n e  g ü n s t i g e  P r o g n o s e  
u n b  lassen e r ho f fe n ,  d a ß  d e r  A n s a n g  m i t  e i n e r  
w i r k l i c h  p r a k t i s c h e n  u n b  d a u e r n d e n  V e r m i n d e r u n g

g ü n s t i g e s  R e s u l t a t ,  w e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  d ie  
I i r m a  C h r i s t i a n !  &■ N i e l s e n  e rs t  a m  2 3 .  F e b r u a r  
I. J e .  u n t e r  i h r e m  L h e s - I n g e n l e i i r  H .  R a d .  R e i c h e l  
d i e  A r b e i t e n  a u f n e h m e n  k o n n t e  u n b  a u ß e r d e m  
n o ch  4 0  T a g e  d u r c h  u n v o r h e r g e s e h e n e  U m s t ä n d e  
v e r l o r e n  h o t .

D e u t s c h t u m s a r b e i t  i n  P a r a n á  u n d  d a s  
n e u e  D e u t s c h l a n d .  D a »  D e u t s c h e  K o n s u l a t  in  
G i r ü g b a  b o l  d e m  A l b u m  G o m i m o r r t l o o  b a  G r -  
p o s i ç ã o  • I f l r a  I n t e r  - G f l a b o o l  d e  C u r i t i b a  f o l ­
g e n d e  b e m e r k e n s w e r t e n  A u s f ü h r u n g e n  z u r  P e r -  
ö f f e n l l i c h u n g  z u r  B e i f ü g u n g  g e s t e l l t :

W e n n  m a n  u n t e r  T c u l o - B r a s i l e l r o »  In  P a r a r á  
d i e  B e v ö l k e r u n g  v e r s t e h t ,  d ie  n e b e n  
stechen S p r ad}t d a s  D e u t s c h e  a l s  F a m l l i e n s p  
b e i b e h a l t e »  h a t ,  so schätze ich b a s  t e u l o b r o f .  C l e ­
m e n t  a u f  2 2  —  2 5  0 0 0  K ö p f t  i n  C u r i t y b a  u n b  
d a s j e n i g e  In  P a r a n á  a u f  3 5  —  4 0  0 0 0 .

D e u t s c h l a n d »  I n t e r e s s e  a n  s e in e n  n a c h  h i e r  a u s -

m l f f l o n e n  w o  D u t z e n d e  v a n  I à n « d S ! s è m ' v o n  
2 5  E a l e s l a n e r p a i r e »  u n d  7 0  B r ü d e r n  b e i r e u t  
r r n d e n  A u ch  i n  M o t t o  . G r o f f o  u n t e r h a l t e n  sie 
a u s g e z e i c h n e t e  M i s s i o n « , , .

H e i v a t r a g e n b  ist d i e  B e t ä t i g u n g  d e r  S a l e s i a n e r  
a u f  d e m  G e b i e t e  b e »  U n i e n i c h t » .  u n b  E r z i e h u n g » .
S  il| , * ' c » n  C o r u m b d „  M o n a o » ,  B a h i a ,
R r c l f e ,  N t c t h e r o n  u .  C a c h o e i r a  b o  C a m p o  ( M i n o » )  
b es t eh e , ,  v o r z ü g l i c h e  K o l l e g i e n .  D i e l e  A c k e r b a u s c h u -  
len .  K u n s t -  u n b  G e w e r b e l y , e e n  u n b  G y m n a s i e n  
ro e t b e r i  v o n  i h n e n  g e l e i l e t .  T a u s e n d  u n b  a b e r t a u ­
s e n d  B r a s i l i a n e r  h a b e n  in  d e n  5 0  J a h r e n  in  S a -  
l e s i a n e r s c h u l e n  b e n  W o r t e n  h e r v o r r a g e n d e r  P ä b a -

.  c g e h ö r e n  B r a n d  g es tec k t  H o d e n .  D i e  A v g e t t . , . ,
• p a r a n a e n s e r  L e h r e r v e r b a n d  (  )  4 0  jä h r ig e  f r ü h e r e  k o m m u n i s t i s c h ,  £  ̂  f o*
h r e e .  4 8  S c h u l e n  u n d  7  K l R b « 8 0 < « "  fl , o t b n , „  E r n s t  T o r g t e r ,  d e r  n 3 „a ^ e s c h l o f f e n e n  A n s t a l t e n  w e r d e n

D e m  
4 0  L e h r e
A n  s ä m t l i c h e n  u n t e r , Ul iv i l   •
2 0 5 2  K i n d e r  v o n  1 0 5  L e h r k r ä f t e n  u n t e r r i c h t e '  .

L i n e -  g a n z  b e s o n d e r e  E r w ä h n u n g  v  
d e r  U m s t a n d ,  d a ß  d e r  L v  P a r a n a  b a n k  d e n  u  
e r m ü d l i c h e n  B e m ü h u n g e n  s e i n e s  G e s c h ä f t » !  h ^  ^  
h e u t e  5  K a s s e n ä r z t e .  4  K a f f e n a p o l h ' k e n  

K a s s e n z a h n ä r z l e  b e s i t z t ,  d i e

n i i ,
verteid ig t  w i r b ; M a r i u s  van  der
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l ä n d i s c h e r  K o m m u n i s t ,  2 4  I a h „  y  
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trssÄ’ 5=f“. "  n r o s t f  te i l  w e rd e n  v o n  D r .  Teichert-Letn . . '

D e r g ü n s t i g u n g e n  g e w ä h r e n .  ^  •5 „ n . i i , , nf l  W a h l  b e k o m m e n ,  d i e  d e r  v i e r  ^
W i r  h a b e n  d i e  B e r i c h t e ,  f ü r  b l o g t e n  " w u r d e n  v o m  H t c h ^ e ' i i c h , ' " ! ^ " '  | f  

h - ,  w u l , r "  y ' r o o r r a g e n o e r  P ä b a -  w i r  b e s t e n »  d a n k e n ,  m i t  g r o ß e m  I n t e r e s s .  "  b  .  r e aD eB u m f a s i e n  h a ,  " " « U l  ?■
d e r  p o r t u g t e -  g o g e n  g e l a u s c h t .  B i e l e  u n s e r e r  L a n d w i r t e  u n b  A e r z t e .  E »  ist w i r k l i c h  w a c k e r  g e a r b e i t e t  u n b  v i e l  e r r e i c h t  .  . r o ,n l g „
m U l e n f p r a d t e  R e c h t s a n w ä l t e  u n d  I a z e n b e t e o s .  O f f i z i e r e .  P o l i . i - '  u n d  g e l ö s t e ,  w o r d e n .  M ö c h t e  d e n  s o  w i c h t i g e n  b  d i e  ® ä n b e j n  f  - 3>i«S>  l*

wt «  ^lBb  S c h ü l e r  b r r  I n s t i t u t i o n e n  a u c h  w e i t e r h i n  e i n e  u n g e s t ö r t e  G  ■ b i s h e r  s i n d  1 1 0  3 «
° "  D .  B o r e o  g e w e s e n .  W i c k e l u n g  u n b  E n t f a l t u n g  b e s c h i e d e n  s e i n !  ' l A  n ? . 3 , u 9en

S taat Santa «atharina.

d e r  u n d
S ö h n e  v o n  D .  B o r e o  g e w e s e n .

D a »  J u b i l ä u m  Ist d e n n  a u c h  a l l ü b e r a l l ,  w o  
S a l e s i a n e r  w i r k e n ,  v o n  d e r  g e s a m t e n  k a t h o l i s c h e n

^ e n t e r t e n  S ö h n e n  u n d  T ö c h t e r n  b e s t e h ,  d a r i n ,  B e v ö l k e r u n g  fest lich b e g a n g e n  w o r d e n .  B e s o n d
!»•  I n i t » * l  V i a  K a .  l I A i  • /> a  %n  a *la  a I i -  i*T\ â  L a i  2. .  v  m  L - -  *i n  i h n e n  d i e  d eu t s ch e  S p r a c h e  z u  e r h a l t e n .  D a s  h a t  
k u l t u r e l l e  u .  w i r t s c h a f t l i c h e  G r ü n d e .  D i e  k u l t u ­
r e l l e n  s i n d  o f f e n b a r ; D e u t s c h l a n d  k a n n  sich n i ch t»  
B e s s e r e »  w ü n s c h e n ,  c ! »  d a ß  s e in  L a n d ,  s e in  V o l k ,  
se ine  A - b e i t  u n d  se in  „ H i i t e r i s m u s "  i n  d e r  W e s t  
so v i e l  w i e  „ g e n d  m ö g l i c h  b e k a n n t  w e r d e n ,  u n d  d a z u  
ist  d o s  B e k a n n t s e i n  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  e i n e »  
d e r  b es t en  M i t t e l .  D ! e  w  i r  t s ch a  s l l l ch e  n  G r ü n d e  
b e s t e h e n  d a r i n ,  d a ß  d i e  V e r b r e i t u n g  d e r  d e u t s c h e n  
S p r a c h e  h i e r  d e n  d e u t s c h - b r a s i l i a n i s c h e n  H a n d e l  
er l e i ch t e r t .  D a  a b e r  n u r  k a u f e n  k a n n ,  w e r  
l u n g s s ä h i g  ist. so h a t  D e u t s c h l a n d  a u c h  e i n  I n t e r e s s e  
d a r a n ,  d a ß  s e in e  n a c h  h i e r  a b g e g e b e n e  B e v ö l k e r u n g  
sich w i r t s c h a f t l i c h  e n t f a l t e t ,  l i n d  b a  b a »  w i e d e r u m  
n u r  g e s c h e h e n  k a n n ,  w e n n  d e r  E i n w a n d e r e r  d i e  
L a n d e s s p r a c h e  spr ich!  u .  b r a s i l i a n i s c h e r  S t a a t s b ü r ­
g e r  u n b  P a l l i n  w i r d ,  so s o r g t  d a »  K o n s u l a t  d a f ü r ,  
d a ß  d i e  E i n w a n d e r e r  d i e  L a n d e s s p r a c h e  l e r n e n ,  u m  
sich e n t s a l t e n  z »  k ö n n e n .  D o »  K o n s u l a t  selbs t v e r ­
s ieht  d i e  d e u t s c h e n  P t i o a t s c h i i l e n  i n  P a r a r á  m i t  
d e m  L e h r m a t e r i a l  i n  p o r t u g i e s i s c h e r  S p r a c h e .  A n d e -  
r u f e s t »  w ü r d e  j e d e  d eu t s ch e  A u s w a n d e r u n g  n a c h  
h i e r  sti r D e u t s c h l a n d  d a n n  e i n e n  n e g a t i v e n  S i n n  
e r h a l t e n ,  w e n n  d e n  E i n w a n d e r e r n  d a »  L e h r e n  d e r  
de u t s c h e n  S p r a c h e  n e b e n  d e r  p o r t u g i e s i s c h e n  in  
i h r e n  S c h u l e n  u r . b  V e r e i n e n  eie . n i c h t  g e s t a l t e t  
b l i e b e .

D a »  K o n s u l a t  h a t  d i e  d e u t s c h s p r a c h i g e n  S i e d l e r  
i m  I n n e r n  P a t a :  á i  i n  2 2  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
G e n o s s e n s c h a f t e n  o r g a n i s i e r t  u n d  d i e se  C o o p e r a i ! »  
o u »  i n  e i n e m  L e ,  t e o  A  - I r o l a  i n  C u r i t y b a  z u -  
s a i n m e n g e s a ß i .  D i e  C o o p e r a t i v a »  d i e n e n  n i c h t  n a ­
t i o n a l e r  A b s o n d e r u n g ,  s o n d e r n  s o l l e n  d e r  v o r e r ­
w ä h n t e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  E n t f a l t u n g  d i e  W e g e  
e b n e n  u n d  ö f f n e n  i h r e  P f o r t e n  d e s h a l b  a l l e n  K o ­
l o n i s t e n  j e d w e d e r  N a t i o n a l i t ä t .  J e  b r e i t e r  d i e  
G r u n d l a g e  d e r  C o o p e r a t i v a » ,  u m  so le i c h t e r  d i e  
E n t w i c k l u n g !  m ö g l i c h  k e i l e n  d e s  E i n z e l n e n .

N i c h t  n u r  m i t  d e m  E i n v e r s t ä n d n i s ,  s o n d e r n  m i t  
t a t k r ä f t i g s t e r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  B u n d e « - u n d  S t a a t ; -  
r e q i e r u n g  ist b e i  C a s t r o  d i e  d e u t s c h e  K o l o n i e  
„ T e r r a  N o v a "  i m  E n t s t e h e n  b e g r i f f e n .  A l l e  T e n -  
t o »  i n  P a r a r á  w ü r d e n  g lü ck l i ch  se in ,  w e n n  d ie se  
K o l o n i e  m i t  d e r  Z e i t  B e d e u t u n g  e r l a n g e n  w ü r d e  
z u m  N u t z e n  d e »  g r o ß e n  u n d  g a s t f r e i e n  B r a s i l i e n  
u n d  z u m  N u t z e n  a u c h  d e »  a l t e n  D e u i s c h l a n d ,  w e l -  
che» i n  s c h w e r e m  K u m p f  s teh t ,  n u r  w e i l  e s  s e i n e m  
V o l k  B r o t  u n d  A r b e i t  sch a f fen  w i l l .  D e n l s c h l o n d  

e i n e n  ist  i n  d e r  le tz ten  Z e i t  i n  a l l e r  W e l t  m i t  u n g e h e u e r ­
l ichen  L ü g e n  ü b e r s c h r i t t e t  w o r d e n ,  ä h n l i c h  w i e  z u  
B e g i n n  u n d  r r ä r . t t n b  b e «  g r o ß e n  K r i e g e s ,  u n d  
g e n a u  w i e  d a m a l s  Ist m ich  j- tzt  w i e d e r  d i e  u r -  
g e h e u e r l l c h s t e  u n t e r  d i e s e n  L ü g e n  d i e .  d a ß  D e u t s c h -  
l a n d  K r i e g  suche,  d a s s e l b e  D e u t s c h l a n d ,  w e l c h e »  
w i e  k e i n  a n d e r e »  L a n d  i n  d e r  W e l t  d i e  S c h r e c k e n

.  ,  , „  ------- d e »  K r i e g e »  k e n n t  u n d  w i e  k e i n  a n d e r e s  F r i e d e n
n a c h  C o l o m b o  ist d e r  K o l o n i s t  3 c ö o  L a n z o w r U  b r a u c h t  f ü r  s e in e  A r b e i t .  W e r  d e n n o c h  d e n  D e u t -
to t  a u s g e s u n d e n  w o r d e n .  D i e  Leiche w u r d e  n o c h  schen i m m e r  - w i e d e r  d e r  K c i e g s l u s t  bezicht ig« ,  v e r -  

w e i s t  k e i n e  ä u ß e r e n  r a t  do>i>>. d a ß  e r  d i e  d eu t s ch e  A r b e i t  fü r c h t e t  u n d
sie l i e b e t  d u r c h  e i n e n  b a r b a r i s c h e n  K r i e g  z e r s t ö r e n

i n  d e r  B u n d e s h a u p t s t a d t  u n d  i n  N l t l h e r o y  n a h -  
m e n  d i e  a c h t t ä g i g e n  V e r a n s t a l t u n g e n  e i n e n  e r h e ­
b e n d e n  V e r l a u f .

W ä g e  d e n  v e r d i e n t e n  M i s s i o n ä r e n  a u c h  w e i t e r ­
h i n  G ö l t e »  S e g e n  z u  e r s p r i e ß l i c h e r  W i r k s a m k e i t  
be sc h ie d e n  s e i n !

v e r s t ä n d i g e  g e l a d e n ,  d o c h  w i r d  d ie  3 4i,!‘h* 
a n l a f f u n g  d e »  G e r i c h t »  w e i t  ü b e r s c h r i t t , ! 0,1 *n 
D i e  V e r h a n d l u n g  b e g i n n t  i n  L e i p n »  
sei t d a n n  n a c h  B e r l i n ,  d a  b o r t  di e m“,"0 H  
g e n  w o h n e n  u n d  e i n e  R e i h e  vor ,  , 2 *
a b g e h a l t e n  w e r d e n  m ü s s e n .  M a n  n im m t  ^  
v e r s c h i e d e n e  S i t z u n g e n  i m  R e i c h s t ^  J . 6- k  
f i n d e n  w e r d e n ,  d e r  a u g e n b l i c k l i c h  „1*1 i -  "  k  
Z w e c k e  b e n ö t i g t  w i r d .  t o t*

—  B i s t  d u  N i c h t  w i l l i g  . *
d e s s ü h e e r  d e r  N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h , , , '  <jr.s , k .  
f ü r  M s t t e l s c h l e s i e n  e r l i e ß  d i e  B t k a n n i m à  

i n b e l  K i i n s t g e w e r b e » .  B i e l e  s r i n e w p s n n d e n e n  V o r l a g e n  V o m  Z u g  ü b e r f a h r e n .  2 n  R i o  N a -  o l l e  M i i g l i e d e r  d e r  P a r t e i ,  d ie  mi t  „ u l l u i
z o h .  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  v r n  s c h ö n e n  D e c k e n ,  h e r r l i c h e n  t o i  ist d a »  3 j ä h r i g e  S ö h n c h e n  d e s  B e n d i s t e n  I o ü v  I r a u e n  o e r h e l r a i e t  s e i e n ,  v o n  sich q , ,  
re ffe  F e n s t e r b e k l e i d u n g e n  u n b  F e i i s i e r o o r h ä n g e n  i n  d i e -  D u l e b a  a l »  e»  o h n e  W i s s e n  d e »  V a t e r s  d i e s e m  t e i  a n s l r e t e n  m ö c h t e n ,  u m  d e r  A u s s c h g , ^

R e p u b l i k a n i s c h e  P a r t e i  u n d  R e p  u -  
b  11 k a  n  11 d)  c L e g i o n  w o l l e n  sich v e r s c h m e l z e n .  
I n n e r h a l b  6 0  T a g e n  sol l e i n e  K o n o e n l t o n  * ln be »  
r u f e n  w e r d e n ,  w o z u  j e d e  P a r t e i  a u s  j e b e m  u- 
n l z l p  5  M i t g l i e d e r  s te l len  w i r d ,  u m  d a »  D i r e k ­
t o r i u m  d e r  n e u e n  P a r t e i  z u  w ä h l e n .

—  T o d e s f a l l .  A m  2 5 .  d » .  s t a r b  i n  I l o u -
Zart und duftig in der Wirkung, r e i z .  p a v a - S e e e a  d e r  p r a k t i s c h e  A r z t  H e r e  D r .  F r a n z  

v o l l  i n  d e r  S t i m m u n g  s in d  d i e  s e i n i i n i g e n  T ü l l -  K ü b e l .  W i r  s p r e c h e n  d e n  t r a u e r n d e n  A n g e h ö r i g e n  
s t l cke r e ie n  u n d  T ü l l d u i c h z u g - a r b e i i e n  d e »  m o d e r n e n  u n s e r  a u f r i c h t i g s t e »  B e i l e i d  a u s .
K u n s t g e w e r b e » .  V i e l e  s . i n e w p s u n d e n e n  "

” 9 bez( e r  T e c h n i k  u n d  i n t e r e s s a n t e  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  z u r  W e i d e  f o l g e n  ^ w o l l te  u n d  d a b e i  d i e  B a h n l i n i e  d i e  F ü h r u n g  v o r z u b e u g e n ,
d i e  E n t w i c k l u n g  u n d  N e u b e l e b u n g  d e r  T ü l l s t l c k e -  m i t b e n u t z t e  v o n  e i n e m  d ie  S e r r a  h e r a b k o m m e n -  —  K o m m u n i s t i s c h e » .  I „  Ber lh ,

" » d  T ü l l d u r c h z u g s o r b e l ,  b r i n g t  b a s  A u g u s t h e f ,  d e n  F r a c h t z u g  e r s a ß t  u n d  g e l o t e t  w o r d e n .  2 0  g r o ß e  K . s l e n  m i t  k o m m u n i s t i s c h e n  f t , . .  1
d e r  . W i e n e r  H a n d a r b e i t " ,  d i e s e r  b e l i e b t e n  P e r d i z e s ,  d e n  1 6  A u g u s t  1 9 3 3 .  ( Z u s c h r i f t )  P r o p a g a n d a m a t e r i a l  b e s c h l a g n a h m t ,  d l , 7 .
M o n a t s s c h r i f t  f ü r  N u d e l k n n s i .  , | n l g - n  W o c h e n  w i r d  d a »  K r a n k e n h a u s  f e r t i g -  l a n d  t r a n s p o r » « ,  w e r d e n  so l l t en .

A u c h  d i e  i n  d i e s e m  H e s t  w i e d e - g e g e b e n e n  E n t w ü r f e  g es te l l t  s . i . i  E s  ist d i e »  e in  g r o ß e r  S e g e n  f ü r  d i e  —  D I e  S l a o l s o i i  g e h ö r i g ! , j ,
f ü r  b u n t e  S t i c k e r e i e n .  K i f f e n .  T e p p i c h e .  D e c k e n  u n d  g a n z e  h i e s ig e  B e v ö l k e r u n g .  z o g e n .  A u s  G r u n d  d e »  k ü r z i c h  „ m ,  ^
a n d e r e  s in d  g a n z  i m  n e u z e i t l i c h e n  S i i !  f ü r  d i e  V o r  e i n i g e n  T a g e n  w u r d e  H e «  D r .  A .  G a l -  l u r a l i s a t i o n s g e s e t z e »  w e g e n  U m o g a l l i ä i  
B e l e b u n g  d e »  W o h n r a u m e »  b e s t i m m t .  W e r  sich p e r l n  e i n e  S t u n d e  j e n s e i t s  v o n  d e r  K o l o n i e  H i n -  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h  s i n d  3 3  d e r  Ins  C ,  
t o n  d e n  V o r s c h l ä g e n  d e r  W i e n e r  H a n d a r b e i t  l e i -  b e n b u r g  z u  e i n e r  s c h w e r e n  G e b u r t  g e r u f e n .  D u r c h  g e f l ü c h t e t e n  D e u t s c h e n  i h r e r  S t a o l s a n g e i J Z  
t e n  l a ß t ,  w i r b  g u t e  u n d  s t ö n e  H a n d a r b e i t e n  le icht  e i n e  k o m p l i z i e r t e  O p e r a t i o n  g e l a n g  e »  I h m ,  d i e  e n t k l e i d e t  w o r d e n .  D i e  L is te  s c h „ , ß ,  unl„  ^  
H e rs te l len  k ö n n e n .  A u c h  h e r r l i c h e  W ä f c h e n e u h e l t e n .  F r a »  i n  letzter S t u n d e  n o c h  z u  r e i t e n .  r e n  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  F ü h r e r  B r à
N e u e »  a u »  W o l l e  z u m  S t r i c k e n  u n d  H ä k e l n  u n d  D r .  G a l p e r i n  ist e in  k o m p e t e n t e r  u n d  d a z u  h u -  S c h e l d e m a n n .  W e l s .  d e n  e h e m a l i g e n  C h , ' , à  
e i n e  A n l e i t u n g  z u r  A n s e r l i g u n g  v o n  H a n d s c h u h e n  m a n «  A r z t .  E r  w e i l t  erst  1 ' / . ,  M o n a t e n  i n  u n s e -  l e u r  d e »  . V o r w ä r t s "  S t a m p f e r ,  der, « d « à  
b i « «  ^ d a s  A u g u s t h e s t  d e r  W i e n e r  H a n d a r b e i t ,  d a »  r e r  M i t t e ,  a b e r  e»  v e r g i n g  k a u m  e i n  T a g .  a n  p r e u ß i s c h e n  I n n e n m i n i s t e r  G e z e s i n s k i .  trlc tekaf* 

d u r c h  d e n  V e r l a g  E l s b e t h  S t e i n -  d e m  e r  n i c h t  z u  e i n e m  K r a n k e »  g e r u f e n  w u r d e ,  t e n  A u t o r e n  u n d  J o u r n a l i s t e n  Heinrich
t r o t z d e m  2  a n d e r e  A e r z t e  h i e r  a n s ä s s i g  s i n d .  V o r  A l f r e d  K e r r ,  L i o n  F e u c h t w a n g e r .  G e o r g  
e i n i g e n  T a g e n  h a t  e r  sich e i n e  C h o r a r a  h i e r  a m  u n d  E r n s t  T o l l e r ,  d i e  e r i r e m e n  Pazif is t» ,  
P l a t z e  g e k a u f t  u n d  w i r d  In  B ä l d e  se in  e i g e n e »
W o h n h a u s  h a b e n ,  u m  I m m e r  b e i  u n s  z u  b l e i b e n .

S I  é a  I i.

d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  g e m a c h t  ist.

3 r i i a n d
i n n i n - S  M— ---------------—- »sisusaa

Curityba. M u s t e r m e s s e .  D i e  R e g i e r u n g  
v o n  M i n a »  G e r a e s  h a t  f ü r  d i e  B e t e i l i g u n g  d e »  
S t a a t e »  a n  d «  p a r a n a e n s e r  M u s t e r m e s s e  
K r e d i t  v o n  2 0 8  C a n t o »  a n g e w i e s e n .

—  U n w e t t e r .  U e b e r  I a g v a i i a h y a a  g i n g  c m  
F r e i l a g n a c h m i t t a g  z w i s c h e n  4  u n d  5  U h r  e i n  
U n w e i t «  m i t  S t u r m  u n d  H a g e l s c h l a g  n i e d e r .  D e r -  
sch ieden« H ä u s e r  f i n d  a b g e b e ck«, Z ä u n e  m n g e l e g t  
u n b  B ä u m e  e n t w u r z e l t  w o r d e n .

—  T o t  a  u  f g  e s u  n  d e  n .  A u s  d e r  F a h r s t r a ß e

m ö c h te ,  a n s t a t t  i h r  f r i e d l i c h e  K o n k u r r e n z m i i l e l  e n t -  
g e g e n z - . s i r n e n .  n ä m l i c h  s e ine  e i a e n e  A r b e i t .
 ̂ Vergünstigung für den Kaffeebau. 

Z u m  S c h u t z «  d e »  p a r a n a e n s e r  K a f f e e b a u »  h a t  d e r  
H e r r  B a v d e s i n t e r v e r i l o r  a m  2 6 .  b » .  f o l g e n d e »  D e -

T a m a n d a r i  g e b r e c h t .  S i e  
B e i t e t z u n g e n  a u f .

—  F e c u l o r i a  d e  B r . t a t a s  B e l m y r a .  
l i n i e r  d i e s «  B e z e i c h n u n g  h a t  H e «  C a r l o »  S c k w a ' z  
i n  C a m p o  A l e g r e .  S i a .  G a i h a i l n r .  e i n  K a r t o f f e l -  
w e h t  In  d e n  H a n d e l  g e b r a c h t ,  d a »  v o n  d e r  z u -  
s t ä n d i g e n  B e h ö r d e  a m  2 5 .  A p r i l  1 9 3 3  u n t e r  
R u m m e r  1 8  6 6 0  a n a l y s i e r t  w o r d e n  ist. D e s  P r ä -  k r «  e r l a s s e n .

N - h r u r r g s m I i t e ,  u n d  d e -  A r « ,  l : D «  i m  S t a a t e  g e b a r  te K a f f «  d e r  
1 2 « 4 u, a ,<i L Un b  ® , n , ' , n b e  6 "  e r n t e  1 9 3 3 , 3 4  is t v a n  a l l e n  S t e u e r n  u n d  T a r e n  
K à n  n i e .  R e z e p t e  f ü r  B r ö t c h e n ,  b e f r e i t ,  w e n n «  v o m  R a t l a n a l e u  K a f f e t b e p a r l e m e n l
stel l?» l à n  M t e  S »  ,  4  ^ r l v f f e l m e h l  h e r -  z a t  E t n ä s c h e i u n g  o b e r  L a g e r u n g  a u s  p a r a n a e n s e r  
ste l len lassen.  W i r  k ö n n e n  e i n e n  V e r s u c h  m i t  d i e -  T e r r i t o r i u m  e r w o r b e n  w i r d

b te  u r r ‘ Ä n V 7 f t ^ n  “ n b  b 0 n k < n  f ü r  2 : P ° ' ° n ° e n s «  K a f f e e ,  d e r  a u s g e f ü h r t  o d e r
u n s  ü b e r r e i c h t e n  P r o b e n .  n a c h  a u ß e r h a l b  d e r  S t a a t s g r e n z e n  ü b e r w i e s e n  w i r b .

I n  d e r  R a a  B a r ã o  t o  R i o  B r a n e o  w u r d e  
d e r  d r e i j ä h r i g e  E u g e n i a  D e « ,  a l s  «  a u s  d e r  
i l o f t e e p p e  d e r  W o h n u n g  m i t  s e i n e m  B r ü d e r c h e n  
P le i te ,  p lötzl ich d u r c h  e i n e n  S c h u ß  a m  B e i n  v e r -  

letzt. W o h e r  d e r  S c h u ß  k a m ,  h a t  n ich t  e r m i t t e l t  
w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  k l e i n e  V e r w u n d e t e  
z u m  P r o m p t e  S c c c o n o  g e b r a c h t .

—  A n  d e r  E c k e  d e r  S t r a ß e n

b l e i b t  d e n  I m  D e k r e t  
3 »

Bluttaten
l a g  t n l ä t z l i ä r  e i n e ,  K i r c h e n f e s t e s  e i n  V o l k s f e s t
state . A u s  C u r i t y b a  k a m  e i n e  6  M a n n  s t a r k e

w u r d e  P o l i z e i a d t i i l u n g  „ » r e r  I c s ö  E l l a »  n a c h  R i o  B r a n c o .
W - c h  e i n  R o n l e i l l s c h  w a r  a u »  C u r i t y b a  n a c h  R i o

2 4  d e  T i n t e  ^  A q u i d o d a n  u n d  B r a e c o  g e b r a c h t  u n d  d o r t  o r r saes le l l ,  w o r b e » .
sp a e e l lo  o a l  e n e m  A à  A m U m  G a -  3 » f e  E l l a s  v e r b o t  b a s  S p i e l  u n b  g e r i e t  d a b e i
B o g e n  a u f  d a ,  S i r S n n «  n  C i r , , t  m i l  d e m  F e s t e i r o  E l i a »  b e  L a r a  v o n
«  v e U c k t e L i ä  m P n  f ^ ' ^ u d « i .  l o b a ß  R i o  B . - a ,  co .  6 »  k a m  z u  e i n e r  S c h i e ß e r e i  z w i -
d e n  W m , i  ,  8  6 , n  ° n  Ä ° P i  " « d  ° n  b e i -  scheu b «  P o l . z e .  u n d  m e h r e r e n  Z i v i l i s t e n ,  d a r u n -

  3 „  B l i n ä )  m i i f h a  i . V , a  ® l l n *  6< 2 a r o ,  I u v e n o l  M a r i a n o  u n d  L o u -
n e r  W aatn a b a L t  J  o " !  X , : q u f  b , l - b f '  , , r < ?a  © u i m o i ü ; , .  M e h r  a l »  5 0  S c h ü s s e  w u r d e nn e r  « v a g e n  a b g e f a ß t . d . e  L a b u n g  w a r  c a »  d e r  g ew e ch se l t .

« e " t e n " d » t e , d 7 n  ° * rR, k ^ C r  ^ D , ' r  ö o m  W  P " I ° n e n  s in d  s c h w e r  v e r w u n d e t  n a c h  C u -
e n t w e n d e t  u n d  c n  « ' b r a c h t  w o r d e n .  D a v o n  s in d  d «  S c h m a l z -
7 « h . n  <m *  «. ® V l n o l ?  *  b r n r a o »  v e r k a u f t  f a b r i k a n l  E l l e »  b e  L a r a  u n d  d e r  P o l i z e l s o l d o t

m  ® i if b , ,a i l 1  ° ? "  2 0 0  k g  3 . - r o o y m o  P e d r o s o  d e  M i r a n d a  i n  d e r  S a n t a  
w i l l  a b «  a u »  R o t  g e h e n -  C o s a  g e s t o r b e n .  D i e  ü b r i g e n

ü b e r a l l  o d e r
k r a u « ,  W i e n .  V .  S c h l o ß g l l f f e  2 1  e r h ä l t l i c h  ist u n d  
0 , 2 5  D o l l a r  k o st e t .

Lchrerverein und Nuhegkhaltskasse. 
W i e  b e k a n n t ,  ist a u f  d e m  e r s t e n  S c h u l t a g  i n  S .  
P a u l o  i m  J a h r e  1 9 2 0  d i e  S c h a f f u n g  e i n e r  R u h e ­
g e h a l t s -  u .  H i n t e r d l i e b e n e n s ü r s o r g e k a f f e  f ü r  deu ts ch -  
b r a s i l i a n i s c h e  L e h r e r  besch lossen  w o r d e n .  A m  1. 
3 u l i  1 9 2 1  t r a t  d i e  K a f f e  In  T ä t i g k e i t .  U m  i h r e n  
A u s b a u  h a t  sich b e s o n d e r s  H e r r n  S i u d i e n e a t  N a b e ,  
d a m a l s  D i r e k t o r  d e r  D e u t s c h e n  S c h u l e  In  R i o .  
v e r d i e n t  g e m a c h t .

M a n  k o n n t e  d e n  M i t g l i e d e r n  n a t ü r l i c h  k e i n e  
h o h e n  L e i s t u n g e n  z u m u t e n .  I s t  e s  d o c h  b e k a n n t ,  
d a ß  d i e  L e h r e r  h i e r  m e i s t  n i c h t  m i t  G l ü c k s g ü t e r n  
b e d a c h t  s in d .  U n d  d o c h  so l l t e  j e d e m  L e h r e r  d i e  M ö g ­
l i ch k e i t  d e »  B e i l r i l l »  g e b o t e n  w e r d e n .  S o  w u r d e  
d e n n  e i n  m o n a t l i c h «  M i l g l i e d s b e i t r a g  v o n  4 %  

e»  G e h a l t e »  festgese tz t u n d  a n g e r e g t ,  b a ß  d i e  
S c h u l g e m e i n d e n  » !«  H a l s t e  d a v o n  b e i s t e u e r n  so l l t e n .

D a n k  e i n e r  u,  t e v l e s e r i  u n d  d a b e i  g a n z  v o r z ü g ­
l i ch en  V e r w a l t u n g  - 4  a l l e  A s m t «  w e i d e »  e h r e n ­
h a l b e r  v e r s e h e n  —  g e d i e h  d a »  W e r k  i n  so s c h ö n e r  
W e i s e ,  w i e  d i e s  a u c h  ;d i*  b e g e i s t e r t s t e »  O p t i m i s t e n  
k a u m  f ü r  m ö g l i c h  g e h a l t e n  h a t t e n .

U n s  l i e g t  s o e b e n  d e r  l e tz te  J a h r e s a b s c h l u ß  d e»  
Z - n t r a l v O ! s t ä n d e »  d e r  R Y K ,  w i e  d i e  A b k ü r z u n g  
d e r  R i j h e g e h a l t s k a f f e  l a u t e t ,  a u s  R i o  v o r ,  d e m  
w i r  i m  I n t e r e f f e  d e r  g u t e n  S a c h e  e i n i g e  D a t e n  
e n t n e h m e n  m ö c h t e n :

D i e  K a s s e  b e s a ß  a m  3 0 .  J u n i  1. 3 s . ,  a l s o  n a c h  
l 2 j ä h i i g e m  B e s t e h e n ,  r i n  V e r m ö g e n  v o n  8 4 6 : 8 3 8 $ .  

D a »  ist e i n e  L e i s t u n g ,  d i e  m i t  B e w u n d e r u n g  e r ­
f ü l l e n  m u ß  u n b  e r n e u t  d e n  s c h l a g e n d s t e n  B e w e i s  
d a f ü r  l i e f e r l ,  d a ß  a u c h  s c h w a c h e  K r ä f t e ,  v e r e i n t  u n d  
v o m  r e c h te n  I b e a l i s m w »  besee l t ,  G r o ß e s  z u  le is ten  
v e r m ö g e n .

A b e r  m a n  H o t  n i c k t  n u r  g e s a m m e l t ,  s o n d e r n  
a u c h  R u h e g e h ä l t e r  a n  v e r d i e n t e  L e h r e r v e l e r a n e n  
s o w i e  a n  d i e  i h r e »  E r n ä h r e r »  b e r a u b t e n  L e h r e r s a -  
m i s t e n  c k u s b e z a h i t .  I m  v e r f l o s s e n e n  J a h r e  h a b e n  3 5  
E m p f ä n g e r  e i n e n  m o n o » .  B e t r o g  v o n  3 : 7 8 4 $ 3 0 0  
z u g e w i e s e n  « h a l t e n .  W e n n  diese  S u m m e  a u c h  n ich t  
Ü b e r m ä ß i g  h och  ist —  k o m m e n  d och  du rch sch n i t t l i ch  
a u f  d e n  e i n z e l n e n  E m p f ä n g e r  n u r  e t w a »  ü b e r  
1 0 0 $  i m  M o n a t  —  so ist b t e  P e n s i o n  d o c h  g e -

Bundeshauptstadt.
A r b e i t s u n i v e r s i t ä t .  D e r  U n l e r r i c h t s m l -  

n i s t «  ist e r m ä c h i i g t  w o r d e n ,  m i t  d e m  b e lg i s c h e n  
P r o f e s s o r  O m «  B u y »  d i e  A u s s t e l l u n g  e i n e s  P r o ­
j e k t »  z u r  G r ü n d u n g  e i n «  A r b e i t s u n i o e r s t t ä i  i n  
B r a s i l i e n  z u  v e r e i n b a r e n .

—  K r e d i t e  f ü r  d e n  N o r d e n .  F ü r  d a »  
D ü r r e g e b i e t  s o l l e n  3 0  0 0 0  C o n t o »  f o l g e n d e r m a ß e n  
v e r t e i l t  w e r d e n  : D ü r r e  - I n s p e k t i o n  2 2  8 0 7  C o n ­
t o s ,  S t a t i o n  T h e r e s i n a  5 0  C o n t o » .  Z e n t r a l b a h u  
R i o  G r a n d e  d o  R o t t e  1 3 5 0  C o n t o s ,  Z e n i r a l b a h r r  
P i a r r h y  5 0  C a n t o s ,  B a h n  P e t e o l i n a  —  T h e r e s i n a  
6 0 0  C o n t o « ,  R i o ç ã o  C e a r e n s e  3  9 0 0  C o n t o » ,
A u f f o r s t u n g  u n d  A c k e r b a n p o s t e n  1 8 5  C o n t o s .  K a -  F l u g h a f e n  s t a t t e t e n  1 2 4  F l u g z e u g e  nach L au tn ,
n a l  S i n .  M a r i a  i n  S e r g i p e  2 2 3  C o n t o s ,  S i r a  
ß e n b o u  u n d  S i e d l u n g  In  M a r a n h ã o  u n b  P i a r r h y  
je  5 0  C o n t o s ,  s o n s t i g e  A u s g a b e n  7 3 5  C o n t o s .

—  D e r  B  u  n  d  e »  p  r  ä  s i d  e n  I ist a m  2 5 .  
d s .  i n  B a h i a  e i n g e t r o f f e n  u .  d o r t  fest lich e m p f a n ­
g e n  w o r d e n .

—  L u c h a r i s t i s c h e r  K o n g r e ß .  A m  k a m -  
i n e n d e n  S o n n t a g  w i r d  i n  B a h i a  d e r  E i i c h a r l s t i s c h e  
K o n g r e s s  e r ö f f n e t .  A n  d e r  g r o ß e n  T a g u n g  w e r d e n  
d e r  p ä p s t l i c h e  R u n i i u « ,  6 7  B i s c h ö f e ,  v i e l e  P r i e s t « ,  
h o h e  B e h ö r d e n  u n d  e i n e  g r o ß e  S c h a r  k a l h o l i f c h «  
B ü r g e r  d e »  L a n d e »  t e i l n e h m e n .  D e n  V o r s i t z  s ü h n  
K a r d i n a l  D o m  S e b a s t i ã o  L e m e  a l s  p ä p s t l i c h e r  L e -  
p a l .  D e r  K o n g r e ß  d a u e r t  8  T a g e .  E r  w i r d  a m  3 .  
S e p t e m b e r  m i t  e i n e r  g r o ß e n  P r o z e s s i o n  e r ö f f n e t  
u n d  a m  1 0 .  S e p t e m b e r  m i t  e i n e r  s o l ch en  g e s c h lo s ­
sen .  D i e  g a n z e  W o c h e  ü b e t  ist b a s  A l t e r h e l l i g s t e  
a u s g e s e t z t .  J e d e n  M o r g e n  w e r d e n  a u s  5  g r o ß e n  
P l ä t z e n  d e r  S l a d t  v o n  5  B i s c h ö f e n  Hl. M e s s e »  
z e l e b r i e r t .  J e d e »  N a c h m i t t a g  f i n d e n  S i t z u n g e n  s te l l ,  
a n  d e n  A b e n d e n  d e »  4 .  5 .  6 .  8 .  u .  9 .  B o r t r ä g e  
u n d  a m  1 0 .  v o r m i t t a g »  » in  s e l e r l i c h e s P o i i l i f i k a l -  
a m t .  A u c h  A u s s t e l l u n g e n  s i n d  v o r g e s e h e n .

—  F r a u  O  »  w  a  l d  o  A r a n h a ,  d i e  G e -  
m a h l i »  d e »  F i a a n z m i n i s l e r » .  ist a m  2 5 .  d » .  a u s

c, t b . c ! k rM  ' 0 9  v o m  2 8 .  J a n u a r  I. e i g n e , ,  so m a r i c k e  F a m i l i e  v o r  d r ü c k e n d s t e r  N o t l a g e  e i n e r  A u t o f a h r t  v e r u n g l ü c k t .  S i e  w u r d e  z u r  K l i n i k  8 6  0 0 0  Z i o i n  u n d  n f e r r n n n l  f i f n a u b o k u m r f l b .  ^  
S  " n o  T o g e n  u n t e r w o r f e n ,  z u  b e f r e i e n .  D i e  m e i s t e n  h a b e n  j r  v o n  i h r e m  P e d r o  E r n e s . o  g e b r a c h t .  3 1 , «  V e r l e t z u n g e n  f i n d  P u % l  s o ,  ch ,  / 7 / n  í á , « n

l l a t t a t e n .  3 n  R i o  B - a v c o  f a n d  a m  S o n n -  s c h m a l e n  E i n k o m m e n  f ü r  d i e  T a g e  d e »  A l t e r »  n i c h t»  n u r  le ic h t e r  R c t u r .  p „ o n i t „  - E a t e r n .  ^
z u r ü c k l e g e »  k ö n n e n  u n b  w ü r d e n  h e u t e  v o r  e i n e m  
N i c h t »  s t e h e n ,  w e n n  sie d i e  K a f f e  n i c h t  h ä t t e n .  N u r  
s chade ,  d a ß  d i e  so s e g e n s r e i c h e  E i n r i c h t u n g  » o ch  i m m e r  
n i c h t  v o n  - a l len  L e h r e r n  l n  r e c h t e r  W e i s e  g e w ü r d i g t

t Spanien . U n r u h e n .  J a  .
7 7 . " ® ' 0 f  Z e p p e l i n  h a t t e  a m  2 4 .  d » .  i n  h e f t i g «  W e - f *  a e a e u  F r a n k r e i c h  und 

a u f  f e i n e r  F a h r t  v o n  R e c i f e  n a c h  R i o  f r ü h  4  U h r  P r o p a g a n d a  g e m a c h t .  Die b e d e u te n d s t e n  C W ' * '  
e i n e  B e g e g n u n g  m r ,  d e m  D a m p f e r  . A l m i r a n t e  J a -  r e n e u s t ä . n m e  a r b e i t e n  i n s g e h e i m  a n  der B«r»<""

flifoibri .„b e , „ l6hu ZSlA'Z.'i'.ST / X 1" Ä  s.7L-°°-.7'r-:
« t u t .  b i ,  S o i T . ,  « ™ I 6  1101 I I ,  I m  I , B l , »  3 o t „  « b „  b - m  D - M p > < ,  u n b  m u f  b a n n  b „ 1 « , à ,  « ” 8 » “  « I " * “

- P b l i i i ü U , ,  B . . b  b , * l b , „  a e . M . n  I l u b  ö S ™  «
b  o  „  b ° u  b e i  B u n d e r p r a s i d e n ,  P ortugal, N  a t  i o  n  a  l l o z  i a l i s l " -  1
d e n  L u s ' r i e s e n  e n t w e d e r  z u r  R ü c k f a h r t  o d e r  z u r  n a t t o . - a l s o z . a t i , sch B e w e g u n g  h a ,  ln 
R e i s e  v o n  » e i e r n  „ a c h  M a n a o »  b e n u f i e n  w e r d e ,  e i n e  a m » .  9  rhr die *

u n d  sein
5 t a r g u e  e l n g e s l a n t e n ,  
d e l i  h a b e n ,  w e i l  e r  e in e  F a m i l i e  h a b e  
L o h n  n u r  k l e i n  g e w e s e n  sei.

—  F u m o  n a c h  K a p s t a d t .  D i e  5 l r m a  
® e o  v o n  Z w e i g b e r t .  R a n a g u a  H a u s e  7 0 1 ,  B u r g  
e t r e « t ,  C o p r t o w , , .  w ü n s c h t  m i t  b ra s i l i a n i s c h e r  E r -  
p o t l f i t m a  f ü r  F u m o  in  V e r b i n d u n g  z u  t r e t e n  
« ^ . ^ ' " A ' a u n g  d e r  J a g d z e i t .  N a c h  

D e k r e t »  N r .  1 1 6 5  v o m  2 7 .  M a i  
1 9 3 2  g e h t  d ie  J a g d z e i t  c m  3 0 .  A u g u s t  z u  C o d e .
U e b e r i r e l u v g e n  v e r f a l l e n  d e n  i n  j e n e m  D e k r e t  v o r ­
g e s e h e n e n  S t r a f e n .

G e s i ü g e l a u s s t e l l u n g  A m  letzten 
S o n n t a g  v o r m i t t a g »  i o  U h r  3 0  ,sr i n  d e r  R i m  
B e u ä o  d o  R i n  B r a u c o  0 1 2 ,  o l j u  i m  G e b ä u d e
d e r  f f f l h e i e n  « i f e n b o h n t u t e o u ? ,  d ie  2 .  G e f l ü g e l -  . . .   l l | l r ,
to » «  a , f i n °  ? "  e KC t t , ö ^ f  V ' 1 , Q n c < r , < d e  A o i c u l -  t e e ,  i n  B r a s i l i e n .  D i e  O r b e n s g e s e l l s c h a i ,  b o r n
I u r a  e r ö f fn e t  w o r b e n .  W i r  b a n k e n  f ü r  d ie  s t r a n d -  
lieh« E i n l a d u n g  u n d  w e r d e n  a u s  d i e  s e h « . » w e r t e  
A u s s t e l l u n g  s e lb e r  n o ch  z u r ü c k k o m m e n .

Hafenbau Paranaguá. D i e  A r b e i t e n  ge -  
h e n  so f l o l t  v o r  s t a t t e n ,  dos,  b e re i t »  E n d e  d iese» 
M o n a t »  d i e  e r s ten  1 5 0  m  K a i m a u e r n  s t e i g  s t i n  
w e r b e n .  D i e  M a u e r n  s in d  m  b re i t  u n d  e n t ­
g a l t e n  5 0 0  e b e n  E i s e n b e t o n .  R o c h  v o r  W e t h n o c h -  

f , f t en  D a m p f e r  i n  d e r  n e n - n  
i lptltun  a n l e g e n  k ö n n e n .  D a »  ist e in  U t e c o u s

D e r w u n b e l e n  s i n d : 
J o s t  C l i a » ,  A b i l i o  M a r l i n s ,  I e r o n y m o  P e d r o s o ,  
L e c p o l d o  C a w p o » ,  F r a u c i r c o  S i l v a  u n d  I u v e n o l  
M u t i a n o .

E l i a »  d e  L a r a  w a r  3 1  J a h r e  a l l ;  e r  h i n t e r -  
l ä ß i  e i n e  W i t w e  m i t  4  K i n d e r n  z w i s c h e n  8  u n b  
1 6  J a h r e n .

E u r e  z u  ei le  D l u i l o l  e r e i g n e t e  sich i n  F a z e n d i n h a  
be i  P o t i ä a ,  w o  G u i l h e r m e  G r e c h e r k i  v o n  f e i n e m  
S c h w a g e r  F r a n c i s c o  L a n g o ^ k i  n a c h  h e f t i g e m  K o w p s t  
e r m o r d e t  i v r i r d e .  D i e  Lerche ist n a c h  C u r i t y b a  g e ­
b r a c h , ,  d e r  M ö : d «  i »  f e i n «  W o h n u n g  i m  B e i t e  
v e r t u  fiel w o r d e n .

Salesianer - 2 u b i l ä « m .  I n d e n  T . m e n  
v o m  1 3 .  t t »  2 0 .  A u g u s t  b e g i n g e n  d ie  S a i e s i a r i e r  
d i e  F ü n t z i g j a h r s e i e r ^  d e r  A n k n n s r  I h r e r  ei f r « ,  P a -

a l s o

u m  n a h e z u  8 0  M i t g l i e d e r  z u g e n o m m e n .  A b e r  I m  
H i n b l i c k  a u f  i h r e  p ü a s i i n e  E n t w i c k e l u n g  so l l t e  e »  v o n  d e r  M ö g l i c h k e i t ,  
h e u t «  Ü b e r h a u p t  k e i n e n  A u ß e n s e i t e r  m e h r  g e b e n  
u n d  d i e  M i l g l i e d e r z u h l  a u f  ü b e r  1 0 0 0  g e s t i e g e n  
se in .

H i e r  b i t t e ,  sich e i n e r  z i e l b e w u ß t e n  A u f k l ä r u n g s ­
a r b e i t  n o c h  e i n  w e i l e »  B e t ä t i g u n g s f e l d :  b e t  S ä u ­
m i g e  m u ß  a u f g e r ü t t e l t ,  d e r  A l l z u o o r s i c h t i g e  ü b e r ­
z e u g t  u n b  v o r  a l l e m  d e r  n u r  a n  sich D e n k e n d e  
b e l e h r t  w e r d e n ,  d a ß  e »  a u c h  K o l l e k i l o i n t e r e s s t n  
g i b t  u n b  e i n e  so n o t w e n d i g e  u .  s e g e n s r e i c h e  E i n ­
r i c h t u n g  a u c h  v o n  s o l chen  g e f o r d e r t  w e r d e n  m u ß  
d i e  i h r e  W o h l t a t e n  letz ten  f i n d e »  
e n t b e h r e n  k ö n n e n .

D a ß  d i e  K a sse  n a c h  m e n s c h l i c h e m  E r m e s s e n  F e n s t e r s c h e i b e n  u n d  D ä c h e r n  g r o ß e n  S c h a d e n  a n  
d u r c h e i l »  g es icher t  ist. z e ig t  i h r e  g e r a d e z u  e r s t a u n -  V e r s c h i e d e n e  H ä u f «  h a b e n  g e r ä u m t  w e r d e n  m l l j

R ü c k s l u g  n a c h  F r i e d r i c h s h o f e n .

Staat R io Grande do S u l. 
S c h w e r e  U n  w e i t e r  s i n d  a m  2 4 , 2 5  u  

2 6 .  ü b e r  P o r t o  A l e g r e  n i e d e r g e g a n g e n .  W o l k e n -  
v o r a u s s i c h t l i c h  b r n c h a r i i g e  R e g e n g ü s s e  fetz ten v e r s c h i e d e n e  S t r a ß e n  

u n d  S t a d t v i e r t e l  u n t e r  W a s s e r .  H a g e ,  r i c h t e t e  a n

M a n o e l  S i l o a  w u r d e  v e r h a f t e t .  . t
Großbritannien. D i e  W a h '>> .

b r i c h t  s i c h  B u h n .  D e r  b e k a n n t e P o l i l i *  ^  
n e r a l l e u t n i u t  G r a h a m  S e l o n  H u l c h l n j o a  
b e m e r k e n s w e r t e »  B u c h  h e r a u s g e g e b e n .  
D e u t s c h l a n d  s e h r  g u t  a u »  e i g e n e r  Anschau»b9 ^  
e t r o u r b  sich w a h r e n d  d e s  W e l t k r i e g e »  
b e u i s a j f f  S e i l e  g r o ß e  A c h t u n g .  R a c h  i , m  
i!.QL "  l m m «  s ü r  D e u t s c h l a n d  P a r t e i

o u f  r i n  h a l b e »  J a h r h u n d e r t  ü b e r a u s  s e g e n s r e i c h e r
M t ú i a n t a r b r i i  , »  u n s e r e m  L u n d e  z u rü c kb l i c k e n .
’C i 1 0 0  K o l l e g i e n  w e r d e n  n u n  i h n e n  ge le i t e t ,  

b e r u :  I «  d a »  L y z e u m  in  6 .  P a u l o ,  d a »  a l l e i n  
v o n  r u n d  2  0 0 0  S c h i l l e r n  bestick,  w i r d .  I  , b e n
ä i u i  n u  A m a z o n a » ,  P a r á ,  C e a i á ,  P e r n a i r b u c o ,

R i o ,  B u n d e s d i s t r l k t .  M i n o s .  6 .  P a u l o ,  
R i u  G r a n d e  d o  S u l  u n d  M a r i o  ® r o | | o  f i n d e n  
n  i r  L  i l e s i a n ' r n l e d e i l  i f f v n g e n .  A m  R i o  R e g i o  u n d  
be i  P o i r o  V e l h o  b e s t e h e n  o o r - ü g i i c h e  I n d i a n e r -

s a r g t  z „  s t h i ,  d a ß  die,  K u s s e  e t w a  n i ä  i i n  d e r  
L o g e  w ä r e ,  i h r e n  B e r p s l i c h t u n g e n  n a c h z u k o m m e n .  
D e n  v o r e r w ä h n t e n  R u h e g e h ä l t e r n  o p n  3 : 7 8 4 $ 3 0 0  
s t a n d e n  i m  B e r i c h t e j p h c «  m o n a t l i c h e r  B e i t r ä g e  v o n  
0 : 4 2 3 $ 4 0 0  g e g e n ü b e r ,  v o n  d e n  Z soser i  g o r  n icht  
z u  r e d e n .

U e b e r  d e n  S t a n d -  l u  u n s e r e m  S t a a t e  P a r a n á  
g i l t  ■ d e r  g e d r u c k t e  J a h r e s b e r i c h t  b f r  R H K  u n b  
d e »  L V  P a r a r á  e r s c h ö p f e n d e  A u s k u n f t .  D e r  R H K  
P a r a n a  g e h ö r e »  3  p e n s i o n i e r t e ,  5 5  o r d e n t l i c h e  
u n d  1 0 6  u n t e r s t ü t z e n d e  M i t g l i e d e r  u n .  D i e s e  Z a h ­
l e n  z e u g e n  v o n  e i n e r  r e g e n  u n d  w i r k s a m e n  W e r ­
b e a r b e i t .  M a n  k a n n  n u r  w ü n s c h e n ,  d a ß  d ie sem  
B e i s p i e l e  a u c h  in  a n d e r e n  S l o n t e t t  m i t  b e t  n ö t i ­
g e n  L i e b e  u n d  h i n g e b e n d e n  B e g e i s t e r u n g  g e f o l g t  
w e r f e .  D i e  E i n n a h m e n  d e »  B e z i r k »  P a r a n á  b e ­
l ie fen  sich b i s h e r  a , . f  5 1 :0 0 8 $  1 0 0 , w o v o n  e in  
S a l d o  v o n  4 8 : 4 5 3 $ 6 0 0  v o r h a n d e n  ist.

E i n

Cine „ODEON“
Sonntag, den 3. September

l icke  E n t w i c k l u n g .  A l l e i n  I m  letzten  3  i h r e  Ist d e r  s t n ,  d a  sie u n t e r  W a s s e r  s t a n d e n .  A m ^ s ' n n r f , ™ *  r ! ! 'P "  m a n c h m a l  b e d a u e r t ,  d a ß  Irl*
V e r m ö g e n - s t a n d  w i e d e r u m  u m  ! I 4 ^ 5 4 $ 3 0 0  a n -  g i n g  i n  d e r  N ä h e  d e »  P a r t e n o n  e i n e  é tbm nnh  „  A  ?  D e u t s c h l a n d  k e n n e n  u .  s i«  
g e w a c h s e n .  E s  b r a u c h t  a l s o  w a h r l i c h  n i e m a n d  b e -  n i e d e r  u n d  b e g r u b  2  K i n d e r ,  d ie  v o n  d e r  f í r f m i .  ?  e i n  V o l k  b e e i n f l u s s e n  lassen,  d a »

n a c h  H ar.se g i n g e n .  D e r 9. ä h , J  m ist- H u l d , I n f o n  n e n n t  d e n  stau l «  ’
c j a lv e »  w a r  f e f o r .  e i n e  L e i c h e ; sein "  - D e u i s c h i a n d »  B e s « ,« " ,  de r  kein
B r u d e r  w u r d e  b e w u ß t l o s  u n t e r  b e n  E r b . s i a s i e n  w l t ' r  1 ' ^ " "  » » ' s t i g e r  u n d  p r . i t l l s d ) «  ^  
h e r v a r g e h o l l .  ” rofl1 ü b e r l e g e »  a lle»  P f ä n n e rn  f r ü h e r «  A 9

9 ' "  " a c h  b e u t  K r i e g e .  D a »  B u c k  be fa ß t  I1® ^  
! "  a u s f ü h r l i c h  m i r  d «  jü d ische«  3™  -,#■ 
k o m i r i  d a b e i  z u  d e m  S c h l u ß ,  d a ß  d i e  bete« ^  
ß e n  W e i i p r o b l e m e ,  H o c k s l n a n z  u n d  b « « n 
' ch e  k a p i t a l i s t i s c h ;  A n s c h a u u n g  rvte auch e «  
m i m i - m u » ,  j ü d i s c h e n  U r s p r u n g »  s ind .  g j f  

t t u b a .  G e l y n c h t .  I n  d e r  N ä h e  g i  
teni.-a w u r d e n  e i n  f r ü h e r e r  B ü r g e r m e i s t e r  ^  
P v ü z ' l o s s l z l e r  n o n  e i n «  B o l k s r n e i r g e  « e i » " «  ,|*f« 
h a u e  st ;  i m  V e r d a c h t ,  a n  d e r  E r m o r d “ " 9 
S l i i v f i i i f n  b e t e i l i g t  g e w e s e n  z u  se in.  «(>«•' 

L l j i l c .  E  i II S c h  n e e  s t n  r i n  in  de“ 
b r r  e r a  S c h n e e  s t e l l e n w e i s e  d r e i  M e t e r  h 
Wu| .*e ,  h a ,  d e n  V e r k e h r  d e r  Ü t a n e a n d r "  ^  

h ä l t  I m m e r

F l u g z e u g ,  d a »  a m  N a c h m i t t a g  d e s  o j  
t rot z  b e »  R e g e n »  z u m  I n s t e u k t i v n . s l u g  o u f a r t e i a '  
g e n  w a r .  ü b e r s c h l u g  sich b e i  d e r  L a n d u n g  a u f  
d e m  a u f g e w e i c h t e n  B o d e n .  O b  P e r s o n e n  b a b e  
z u  S c h a b e n  k a m e n ,  w i r d  n ich t  g e m e l d e t .

le t z t e  N a c h r ic h t e n .

D e u t s c h l a n d .  R e i c h  » l u q s b r n n K  m  
2 1 . S e p t e m b e r  b e g i n n t  i m  H o u p i s i t z m . g , ,  ' ,  
R e i c h s g e r i c h t »  i n  L e i p z i g  d i e  V e r h a n d l u n g  
d ie  V e r b r e c h e r ,  w e l che d a .  R e i c h ^ ^ ^ ; »

F r a n z ;  L ^ i i á r ©  e r a t ©  T o a f I l m o p e x r e t t e ;

„Es war einmal ein Walzer6*
„ H s  g í E í ^ a o c l J á  Ä T a r b l i e a “

" N I  r . . r o c h e n .  D e r  S t u r m

Nur im j

>ÜMV ,Hdeo0
S o n n t a g ,  d e n  3 . S e p t e m ^

F o r s t «  u n b '  H e l l m u t h  v o n  G e r l a c k .  die logg,' 
n i s t i s ch en  F ü h r e r  M ü n z e n b e r g  u n d  Ruch 3 «*. ' 
s o w i e  d e »  b e k a n n t e n  k o m m u n i s t i s c h e n  T e n o à  
M a x  H ö l z  e i n ,  d e r  w e g e n  D r a n d s i i s t u n g  urd u. 
d e r e r  v e r b r e c h e r i s c h «  H a n d l u n g e n  eine lcng«J ir> 
h e l l s s t r a f e  h a l l e  a b b ü ß e n  m ü s s e n  u n d  in ten h  
t e n  J a h r e n  e i n  s e h r  a k t i v e r  so n j  es russisch« fy* 
p a g a n d i s t  g e w e s e n  w a r .  D a s  V e r m ö g e n  al lnP«.  
f e n e n ,  d i e  d i e  L i s t e  u m f a ß t ,  w i r d  befchlogaahs: 
w e r d e n .

—  A u f  d e r  F l u c h t  e r s c h o s s e n .  $ « *  
li l i sche  L e i t e r  d «  k o m m u n i s t i s c h e n  P a r t e i  i i  Sii- 
b a y r r i r  u n d  g ' e ' c h z e i l i g  F u n k t i o n ä r  der M m  
I n t e r n a t i o n a l e ,  S t e n z « ,  w u r d e  be i  einem 3 h * .  
v e r s u c h  a u »  d e m  K o n z e n t r a t i o n s l a g e r  in S e l a  
e r schossen.

D  e u  t s ch l a  u  d  f l u  g .  D o m  Trmprlhij«

v o n  w o  d e r  g r o ß e  D e u i s c h l a v d s l u g  feinen ülesty 
n i m m t .  N a c h  d e n  v e r s c h i e d e n e n  OHotorftiita 
w u r d e n  d i e  F l u g z e u g e  i n  d r e i  Klassen eirgeiei".

Oesterreich. U n w e t t e r .  Ue be r  Oeflmnk 
g i n g  e i n  h e f t i g e s  U n w e i t «  n i e d e r .  Edjon i ini i  
w u r d e n  u m g e r i s s e v ,  D ä c h e r  a b g ed eck l ,  Sä um e  m- 
r o u r z e l i  u n d  T a u s e n d e  v o n  S c h o r n s t e in e n  ztitrie­
r e n .  E i n i g e  P e r s o n e n  s i n d  d u rch  Blitzschlag gür­
te t  w o r d e n .  B e i  L e i s i n g  e n tg l e i s t e  r i n  Zag.

I ta lien . M u s s o l i n i  b e i n a h e  d e i i r -  
g l ü c k t .  A i s  M u s s o l i n i  i m  A u l o  d en  großen ‘Sr-  
n ö o e r r r  i n  P i e m o n t  f o l g t e ,  k a m  d e r  Wagen i« 
© l e i t e n  u n b  b l i e b  m i t  k n ' v v e r  N o t  am ü u k  
e i n e »  A b g r u n d s  h ä n g e n .  ssol lai  halle gerate 
n o c h  Z e i t ,  a u s  d e m  A u t o  z u  sp r in g en ,  v. enlgiy 
so d e m  s ich e ren  T o d e .

—  A u c h  d e r  P a p s t  m ä r e  beinahe  nerv- 
g lü c k t .  E r  k e h r t e  i m  A u t o  v o n  (e iner Gommern- 
f i o e n z  a u f  d e m  K a s t e l l  G o r r d o i f o  zurück.  Ueber 6«  
D o r f e  C a m p i n o  s t ü r z t e  p lö tz l ich  e in  Mll l lär f laM' N 
a b  u n b  ze rsche l l t e  a u f  d e r  S t e i ß e ,  die wenige Se­
k u n d e n  z u v o r  b a »  p ä p s t l i c h e  A u t o  passirrt ifllk- 
D e r  P i i o i  k a m  m i l  l e i c h t e n  'Ver letzungen bars»

P olen . E i n b r u c h .  E i n v r e c h «  stahlen aH 
d e m  S c h r e i b t i s c h  d e s  p o l n i s c h e n  S t a a t , i » ® « ' ?
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flüt«r«t-Verein I Freier Mann auf eigener Scholle.
K  .  n r r h ( * s t e r  s  T e u tsc h e n  b e so n d e rs  m r ü i i M i t t  M id  w ird  a m  I t i r f i ld i tn  in  II

:065

Haas-Orchcster 
p  d e s
. . U nterst.-V e r e in s .  

J í “ 1 Wisenten ZU' gefälligen
t  J S Ä » .  s a b b le  ^ ? b<n*i*^*n,Äcfter» ihren A nsang  

K r *  „ h a b e n .  M usikl-edda- 
is«*1 Orchester b e llrd en
V  leben D o n .
^ a b ^ i b  8 Uhr belm K ap ell. 
iQ J  «eiben. *

\  » e r  » c s c h a f to fu h T c r .

R rasiüanischer- 
U nterricht. - 

-«ebnen M ilg iiedern  und 
i Ö r i g e n  ist ständig G e- 

geboten zur E rle rn u n g  
l^erite tbU bung  in der L an .

K * ra* L rt bewährter Leitung 
r L -n fio l io le  stattfindenden 

i» f f !  ueenbgeltll* . |
^ - i r ’buitgen Im D rre in s iak a le  

- a . » e t  S e s c h ä s ts sü H re r .

Turner- 
Sektion

d e s  H a n d w .-  
U n te rstü tz .-  
V ere in s  

H e r r e n - T u r n r i e g e .
« , wirb hierm it n o c h m a ls  h a r .

J t iW ® lc ie n .b ° B b le  U e b u n g s -  
f f l - l r  die H e r r e n - . z ü r n t  | 
ÍU V i.b e n  D o n n e rs ta g  v o n  d 
E ,  imr stattfinden.

Damen-Riege.
i>amrn, die sich gerne 

..itH nrn  wollen. liegt

. VAAVA W v U w t i V e
boreien s  Teutschen besonder« erw ünschte Miel w ird  am  leichtesten in unseren ttäiv

ervetef)!, die nicht m it Unrecht den « a m e n  sichren

,u Sudamerikanisches Kalifornien.
~ IC ^ " in d d e d ii ig n iig e n  fü r K olonisation in  unserem  fflebiel :

T * r r ,° R o r a  ( r o t e  E r b e )  m i t  U r w a l d ,  g e e ig n e t  f ü r  a lle  K u l t u r e n  
« J i  " b f o f jm o f l l l c h h e l te n  d u rc h  e ig e n e  E i s e n b a h n  u n d  A u to f t r a f i e n  
K e in e  A m e is e n  ( S a u n a s  
E b e n e s ,  f te in f r e ie a  ( ß e l ä n d e  
(B e fu n d e »  K ü m o  ( g a r a n t i e r t  m a l a r i a f r c l )
G a r a n t i e r t e  B e s i t , t i t e l  

-  s  k o l o n i s a t o r i s c h e  M a ß n a h m e n  u n s e r e r s e i t s
V entmischen so b e tan u t gew orden, dost m ir sie an  dieser S te lle  nicht näher umschreiben 
brauchen. }

b es te  © o r o n t l c  o b e r  r o ird  d e m  L a n d w i r t  d u rc h  d ie  © rö s te  u n s e r e r  © e«  
v u sch aft u n d  ( I jrc o  K a p i t a l s  g e b o te n .  W i r  k ö n n e n  u n s  n ich t e r l a u b e n ,  schlechte 

» l e g e  o d e r  K o lo n i s t e n ,  d ie  n ic h t  v o r w ä r t s  k o m m e n ,  j u  h a b e n .  W i r  w ü r d e n  
s a n f t  v o n  d e n  r ie s ig e n  K o m p le x e n ,  d ie  noch  i u r  V e r f ü g u n g  s te h e n , k e in  L a n d  
m e h r  v e r k a u f e n  k ö n n e n .  1 v i f

D e s h a lb  w a r  es möglich, dast der S itj  unserer A dm in istra tion ,

LONDRINA
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sich in einem  J a h r  von ;t aus ca. 500 H auser entwickeln konnte.
D e s h a l b  kann sich unsere Kolonie

HEIMTAL
m it einer deutschen S chule  e ines so schnellen A u fb lü h en s e ifreuen .

D e s h a l b  entwickelte sich
NEU-DANZIG

bereit»  u i einem  S la d lp la tz .
D e s h a l b  w äh lte  die Gesellschaft fü r W irtschaftliche S tu d ie n  in Ucbcvfee, B erlin , das 

G elände  fü r  chic K olonie

ROLAND
bei u n s . I n  d-.efer K olonie herrscht ein gesundes M isch u n g sv e rh ä ltn is  zwischen 'Allkolonisten 
u nd  «endeu lschen . T ie  E in rich tu n g  von Schulen und Kirchen, Beschaffung von P flan zm ate ­
r ia l. R eg e lu n g  des Absatzes sind die vornehm sten Z iele  der e rfahrenen  Leitung dieser Kolonie, 

L a n d p r e i s e : von lOOSOOO a u sw ä rts  per A lqueire.
N äh ere  'Auskünfte und  Prospek te  durch

Cia. de Terras Norte do Paraná
R u a  3  d e  D e z e m b r o  4 8 ,  5 . S to c k  — C a ix a  P o s ta l 27 7 1  —  S ã o  P a u lo .

betätigen w o llen . 
íatiTogunflsliste b t i

E lek tro -M otor ,  1 P. S
iíumuy—»---.;- . f ü r  L i t t ,  und  K rosi-A nschluß, zu

íjjrtsfrnnib E.W irse (O eltoncm ) I Heikausen beim 
- .  gnaelbung auf. I P u p p e n d o k t o r
• jjnitlbirngen können auch dutch I ç ju a  -y 0 ra 0 do R io  B ro n c o  402. 
yt fStmi Tut» w art 91u ö p l r t -  I Daselbst w erden  einige M äd ch en  
^  mb Leichialhirtik 'Lriier R . |  j t ichte A rbe iten  in der S p ie l.
m ibe* geschehen. 

Uibungsjunbcrt w erden

6. SCHULTAG 1933.
3. Rundschreiben

an  d ie  L e h r e r , V o r s tä n d e  und F r e u n d e  d e r  d e u t s c h ­
b r a s i l ia n is c h e n  S c h u le n .

titsrUgegtbrn. 2381

w aren sad rik  gesucht 2567 1. O k lo

5 e r  V o r f tn n d .

Inaken B n U n t - 7 e r e l n

„Cabral“
V  unserem B crem sgtbüube ist I 

fit'SrToürchtlle neu zu besetzen 
n ) otrb hiermit zur B ew erbung  
cJicsd)rieben. Angebote von I n -  
.fflnptfn sind bis svälestens den 
1U September b. I .  geschlossen 
Ms 1. Präsidenten H errn  L u iz  
••«bei, Ava G eneral E a rn e iro  
TTSii Schulgebäude (Tolltglo 
japtsio, erste S traß e  hinter dem 
lijjeto Pablico) abzugeben 
{Jode können auch In fo rm a -  

betreffs »er S te lle  einge­
hst werden. Zur B ew erbung sind | 
n t mitglieder öes B r r r in z  zu 
jisessni. 25 t t

D e r  V o r s t a n d .à
?eintr$lcg, den 31. August 

ebrob« P u n k t 8 30 U hr
A usserordentliche  

Monats - V ersam m lu n g  j
368 D e r  V o r s ta n d .

Gesangverein
„Waldesgrün“

Maratá — Porto  U n ião  
i o  Eonntag, den 10. c e p tim -  

k -  ieirtt diisee Gesangverein sein 
nie«

Stiftungsfest
verbunden irtt

Fahnenweihe
*cl» eta sehe re'.djijalligco P r o  
t“ Om ausgestellt ist, a u t  Umzug 

bie Kolonie, V erlosung 
dritßbtalen, M usik- u iBisonq«. 
^ ä g e n ,  und abend« großer

-J *  dieser D eranpa'.tang  sind 
Tg* non nah und i<rn sreund- 
••s» eingeladen von  der 2 5 3 0  
 ̂ Feftlritung.

H ä d e h e n
von kleiner F a m ilie  für sofort 
gesucht. M u ß  kochen können und  | 
im  H a r fe  der H errschaft schlafen 
V orzustellen 2 5 8 1

R  ia  do R o sa r io  187.

G E SU C H T
w ird  c 'n  M äd ch en  oder F ra u , I 
fü r alle H a u sa rb e ite n  bei kleiner 
F am ilie . A n frag en  2544 |

R u a  15 de N o o rrn b ro  42 
A  M o d a .

Zu v e rkau fen
ein G lorfchrank , fast neu, 658000, | 
zwei W aschkom m oden m it S p ie ­
gel 608000  und 358000 , zwei 
Tische, S tü h le  etc. Z u  verhandeln 

R u a  S é o  F ra n c isc o  194.
2 5 5 0 ________________________

GESUCHT
w ird  für E nde  de» M o n a ts  eint 
F ra u  z im A usräum en  v on  oor_ 
m itta a s  7 —8 bei 25471

F r a u  Z a h n a r z t  © ro s t  
R u a  S .  F ra n c isc o  181.

H u n d e  en tlau fen .
A m  24. 8. sind m ir eine Schä- 

ferhllndln, 2  F ah re  all, u nd  ei» 
S d iäserhunb , 5  M o n a te  a lt, ent 
lausen. 2518

R u a  G en era l C a rn e iro  1278. 
W ied c rb rin g c r e rh ä lt gute B e  

lo h n u n g ______________________

C onfe ita r ia .  192:
G esundheitsha lber w ird  eine de 
bekanntesten und bestbesuchten i> 
d u r t i ip u  zu einem sehr b illig n  
P re ise  verkauft S icheren  B ew er 
b rr»  Z a h lu n g se rir ich lrru n g  Z> 
e r tra g -11 un ter „ l£ o n f;tto tia "  

E o i r a  P o s t a l  4 0 7  
( E u r i t q b a .

T üch tig es  und  o rd e n t ­
liches D ienstm ädchen
sowie eine A u sh ilsss rau  für 2— 1 
T a g e  A rb e it per W oche w ird  ge 
sucht. Z u  e rfragen  2501
H u i  C a r lo »  de C a rv a lh o  834

V o r s ta n d -s i tz u n g  

B e g r ü ß u n g  der  

B e g in n  der A r -

Zum S trü m p fe str ick en  I 
p  die H au sfrau  h e u te  
*am mehr Z eit. S ie  w ä s c h t  | 

•"eh nicht m eh r s o  u m -  
Windlich w ie frü h er , s o n -  
trn eur m ehr m it

Lavasol
g6®1 guten S e ife n p u lv e r , I 

w  hat nur noch  d ie  h a lb e  I
Arhelt. 2 0 3 0 1

Vertreter für P a r a n á : 

i m u n d o  Egg & Cia.] 
C aixa P o sta l 13 

^ C u H ty b a  -  P a ra n á .

se J * runnenbauer
)**,'ist'- B n se n k . oder A itc s i. 
*«« »tu,1**®'"' k u m p itcn t u  m il 
s t, ®**8en A u srüstu ngen  verse- 

.  gesucht im  „ t io i t u n u
S i 2660

^ w I b q  h a (,q ,b a< 1 i & L i a

jehfreue 
tusch 

täglich
ü b e r  d ie  e r fr is c h e n d e  
u nd  b e le b e n d e  W ir ­

k u n g  d e s  2220

M A Y E R L E
B o o n e k a m p .

T eilhaber in  oder  
W irtschafter in

Ä s .  S ? 5 a » i * . ;
stelle b is  K om paß

. . v . R«u ,t  - G ESU CHT
A"« PTfUioeit m ein H ä u sch e n  w irb  ein  M ä d c h e n . d °»  auch  
' --'..ti I ,tro a »  v o m  K o ch en  versteht.

R u a  D isconde  de 
G u a ra p u a v a  990.

V erkaufe

h h a  do M él.
' • 4 ^ ?  ^ 'Id jlo fsen tt K äufer Hai 
selo. 8°n>en M o n a t  B a d e  

j'ef«* Zahr. N ähere» .Cachorro
S tock^ « H o t l o s G o me» :>(). I S

P h o t o - A p p a r a t
a u  ni'. * 18 o 6 tr  *8 X 24  I & - -  — . .  , , __ _
A m e » » ^ " ! n ^ j e k t io  gesucht k r a n k h e i t s h a l b e r  
Ich, L " u «  M a r t in ,A ffo n so  3 0 , .  1 „ _ i . a l l f p n  7 l l  v e r h a n -  

ö t , 91“0 D i .c o n d e .d e  Nacar I v e r k a u f e n .  A U  - 1

EiT"

1. D e r  S c h u lt a g  fin d et v o m  2 7 .  6 < p le m b e r  —  
der in  B l u m e n a u  f i e l t .

2 .  D a -  R u n d sch re ib e n  g ilt  zu g le ich  a l s  E in la d u n g  fü r  o lle  
ch u lo o r stä n d e  u n d  L eh rer d eu tsch .b rasilia n isch er  S c h u le n . W ir

b iile n  d ie  L eh rero er e in e  u m  ir .ög llch sl ree lle  B e r b r e i lu n g .
3 .  I s i r  d ie  T e iln e h m e r  u m  S c h u i la g  w e r d e n  I r e i q u a r i i i r e  

zur D e r s ü g u n g  g este llt.
4 .  V o r lä u f ig e  T a g e s o r d n u n g :
M ii lD v c h , 2 7 .  I X ,  v o r m it ta g -  9  U h r :

d e s  L a n d e sv e r b a n d e s .
A b e n d s  8  U h r : B lu m e n a u  —  A b e n d .

® ä f le .
S o n n e n t a g ,  2 8 .  I X . ,  v o r m . 8 ,1 5  U h r :  

d e lt i t a g u n g .
1 . B e r ic h t d e s  L a n d e sv e r b a n d e s .
2 .  B er ich t d e s  E o a n g e ,is c h e n  L e h r e r v e r e ia s  v o n  R i o  G r a n d e  

d o  S u i .
3 .  B e r ic h t d e s  K a th o lisch en  L e h ie r o e r e in s  v o n  R i o  G r a n d e .
4  B e r ic h t d e s  L e h te r v e r e in s  v o n  E l a .  C a t h a r in a .
5 .  B er ich t d e s  D e u tsc h b ra sil. L e h r e r v e r b a n d e s  v o n  P a r a n a
6 .  B e r ic h t d e s  D eu tsc h en  L e h te r v e r e in s  v o n  E ü o  P a u l o .
7 . B e r ic h t d e s  L e h r e r o e r e in s  v o n  R i o  u n d  dem  N o r d e n .  
N a c h m it t a g ,  3  U h r :  8 .  D r . E o e c h l in g , D a s  d eu lsch b ra -

stiiam sche S c h u lw e s e n  in  E l a .  C a t h a r in a .
9 .  D r . H o ld e r , W ie  erz ieh e n  r e it u n sere d e u lsc h b r a fliia n i-  

chen S c h u lk in d e r ?
1 0 . P .  B lü r n e i, D i e  A u s b i ld u n g  v o n  K o lo n ie le h r e r n  a n  

oer P r a p a r a n d e  in  T im t  o.
A b e n d , : A u rfc h u ß sitzu n ge n .
I r e i l a g ,  2 9 .  I X . ,  v o r m it ta g s  8 ,1 5  U h r : 1 . B e h a n d lu n g

versch iedener S c h u is r a g e n .
2 .  P .  S t a n i s l a u s  S c h ä l le .  0 .  3 .  M . ,  B r a s il ia n isc h e  G e -  

schichte.
3 .  D i e  Z u k u n ft der d eu isch b rasliian isch en  S c h u le n .  
N a c h m it t a g s  3  U h r :  4 .  H a u p tv e r s a m m lu n g  der R .  H .  K . 
B e r ic h t d e s  H a u p t o o r f ta n d e s .
K assenbericht.
A n tr ä g e .
A b e n d s : 5 .  P .  S t a n i s l a u s  S c h ä l le ,  0 .  3 .  M . ,  D e u tsc h e s  

ö c l i s t u m  in  E i a .  C a th a r in a .
6 .  S p i e lg r u p p e  T i m l v .  3 ia c h r m a n n  a l s  E r z ie h e r , o d er  

B o is ü h t u n g  v o n  3 i lm r n .
S o n n a b e n d ,  3 0 .  I X ,  v o r m . 8 ,1 5  U h r : 1 . D . e  A r b e it  der  

K irchen a u f dem  G e b ie t  der S c h u le .
2 .  3 .  P tetzschk e, S c h u le  u n d  E lt e r n h a u s .
3 .  U -b e r  d ie  G e o g r a p h ie  B r a s i l ie n s  Im U n terrich t.
N a c h m  t t a g s  3  U h r : 4  L a n d r so e r b a n d s a n g e le g e n h e ite n .  
A n e n d , : frei.
S o n n t a g ,  l .  X . :  3 a h r l  in  d a s  K o lo n ie g e d t e l : 3 n b a ) i l ,  

R o t e l ) ,  T im d o . P o m in e io b e .
A b e n d s : A b sc h ie d sa b e n d .
5 . T r a g e n , d ie  a u s  dem  S c h u lt a g  besp rochen w e r d e n  s o l le n .
a )  E r n e n n u n g  e in e s  E h r e n m it g l ie d e s .
b )  D i e  A u s g a b e n  u n d  d ie  Z u k u n ft d e s  L a n d e sv e r b ä n d e ! :
c )  G e sc h ä fts fü h r u n g  v o n  L a n d e sv e r b a n d  u n d  L eh rerv ereitt
d )  S c h u lo e r b a n d  u n d  L eh rero ere in .
e) Statistik.
f )  V e r z e ic h n is  d eu tsch -b rasilian isch er A n sch riften .

g )  L e h r e r b ild u n g sa n s ta lt e n .
h )  S c h u l -  u n d  L eh rerz e iiu n g .
!) W e r b e a r b e it  fü r  d ie  R .  y .  K . u n d  d ie  L eH ietv ere ir .e . 
k)  V ersch ied en e p a ed o g o g isch e  T r a g e n , it. a . S c h u lb ü c h er  
I) L a ie n sp ie l u n d  L eh is itm e . 
m) O r t u n d  Z eit d e s  nächsten S c h u l t a g e ; .
0 .  A n tr ä g e  fü r  d ie S c h u lt a g ,V e r h a n d lu n g e n  erb itten  reii 

v is  sp ä te sten s  3 1 .  A u g u s t  a n  den L a n d e sv e r b a n d  —  S â o  P o u i o  
R u a  O iin d a  4 8 .

7 . K o lle g e n , d ie D o t l i ä g e  o d er R e fe r a te  h a lle n , roetben  
q e b .t /n , e in e  A dschrisi o d er  I n h a l t s a n g a b e  Ihrer A r b e it b l ,  zu m  
2 0 .  S e p te m b e r  a n  den  V orsitzen d en  d e s  L a n d e ,v e r b ä n d e , —  
£ ä )  P a u l o .  R u a  O iin d a  4 8 .  einzuschicken.

M e ld u n g e n  zu r T e i ln a h m e  erb itten  w ir  m öglich st b a ld  
durch d ie  e in ze ln e n  L eh reroere in e  in  d o p p e lte t  A u s fe r t ig u n g , ein  
m a l a n  den  L a n d e :v e r b a n d  in  S ä )  P a u l o ,  R u a  O iin d a  4 8  
u n d  e in m a l a n  den V o rsitzen d en  d e ,  O : i ,a u is c h u s i e , .  H err n  <9 
U ilh u r  K'oehier. V e r la g  d e»  lle r o u lb sb o le n , B t u m e n a u , 6 l u  
C a th a r in a .

9 .  A u s k u n f t  e r te ilt : U -b er  a llg e m e in e  T r a g e n  u n d  über 
T r a g e n  der T a g e s o r d n u n g :  D e r  L a n d e sv e r b a n d  D e res  t ib r o s il la 1 
etlicher L eh rer, S ä )  P a u l o ,  R u a  O iin d a  4 8  ; ü b er  W o h n u n g »  
fin g e n  u n d  ä h n l i c h e , : H err  G .  A . K o eh ler , ‘B tu m e n a u .

1 0 . A e n d e r u n g e n  b le ib en  v o rb eh a lten  u n d  d ie  e n d g ü ltig e  
T a g e : o r d n u » g  w ird  durch d ie Z .- ilu n zen  b e k a n n t g eg eb e n .

M i l  deutschem  G ru ß
Quente“

D,eSesorUertSe C|Bar“ I s t | Landesverband  D eutschbrasUianischcr Lehrer 
zu ”g u t

dein
2518

älteres, sauberes! RUa Marechal Floriano

D r .  © .  71. H och 
V ehretoeteln  u nd  S d iu lo e rb o n b  S ia .  C a lh a iiu a  

D r .  W .  S o c c h tln n  
H oup lD orflnnb  der R u h eg eh a ttrk asie  

D r .  Z .  K ü n z if l .

» „  M ä d c h e n
Mob koch eu I: :n n , fü r I

"  »efucht 2565 |
Z uoev , I0U8.

U^Jlentiiches M ädchen
Ä ‘ \ 3 o ln < n ' fü t  n U r |«a 1?  <fe- kan -1 einireteii

de N ov. 275, I. u itbor.

P e ix o to  44.

bauten.
Lasten S ie  

I h r e n  durch d i e ^ V  ^ ^  $ t „ .
V i t r a u x .  D u u  0 Uc
h o .o  2 M , » e rflio fen  re»  «
Giaict zu den b illigsten  v  v ja () | 
kau fen .

Kolonisation Hindenburg.
» e r  Intelligente E inw anderer und eefoheene Deutschbra- 

(itlance kaust sich heule nur noch Land in der deutschen K olo­
nie M arschall H indenburg , bet der S ta tio n  Perd ize» , Im S ta a t  
S a n ta  ( la th a r ln a . I n  P erd ize»  wende m an sich an 
0  J o s t  P e t e r , .  D irek to r.

B e r t t z o ld  H .  iR ü d e tr ,  S u b d ie tk lo r.

O nkd Sam
D 54

misste was e r  tat...
als die Fcdcra l reg ic rung  in W a s h in g to n  

den  “ U n d e r b e r g "  in se iner vollen A lk o h o l -S tä rb e  
w ä h r e n d  der  ja h re langen  T r o c k e n le g u n g  N o r d ­
am er ik as  z u m  V e rk a u f  u n d  K o n s u m  fü r  die gesam ­
te n  V ere in ig ten  S ta a te n  N o r d a m e r i k a s  f reigab . —

T r o t z  d e r  m i t  aller Schärfe  d u r c h g e ­
f ü h r t e n  am er ik an i sc h en  P r o h ib i t io n ,  die d u r c h  
den  V ols tead  Act  d en  V e r k a u f ,  H e rs te l lu n g  u n d  
h i n f u h r  v o n  al len  G e t r ä n k e n ,  die A lk o h o l  e n t ­
h ie l te n .  s t reng s ten s  un te r sa g te ,  e r te i l te  d o ch  auf  
G r u n d  d e r  h e r v o r r a g e n d e n  m ediz in ischen  Eigen­
sch a f ten  des “ U n d e r b e r g "  die am er ik an i sc h e  R e ­
g ie ru n g  d ie  E r lau b n is  z u m  freien  u n d  u n g e h i n ­
d e r t e n  V e rk a u f  des “ U n d e r b e r g "  in U. S. A.

“ U n d e r b e r g "  ist un erse tz l ich  bei A p p e ­
t i t lo s igke i t ,  M a g e n v e r s t i m m u n g e n  u n d  V e r d a u ­
u n g ss tö r u n g e n ,  e r  ist das ideale H a u s m i t te l ,  das 
in k e in e r  Famil ie  fehlen  darf .

M an  weise die m in d e r w e r t ig e n  
t i o n e n ,  die  d u r c h  N a c h a h m u n g  des

Imita -  
E t ik e t t e s

das  P u b l ik u m  bewusst zu t ä u sc h en  such en ,  in 
e ig en em  Interesse z u r ü c k .  • -

J c i l l F O
W c l k j i T o l c j Underberg

Um calice p o r  dia  — dá saude e alegria  |

Verein 
Deutscher Sängerbund
Son nab end ,  den 2. Sep tem b er

49.
Stiftungsfest

A n fa n g  P u n k t 9  U h r  
PROGRAMM

1. E in  M o rg en , ein M itta g , e 'n  A ie n d  in  W ie n  — 
O u v ertü re  —  F r  S u p p é

2. M en u ett D p . 78 — F r .  Schubert
3. B e im  H olderstrauch — H . K irchner — D oppel- 

q u a rte tt „V o lk slied "
4. E in  rheinisches M ädchen  — E . K eacm et — D o p - 

pe lq u arte tt „V o lk slied "
5. E rin n e ru n g  a u s  großer Zelt — O tto  Koefter — 

Trom peiensalv
6. O b e to n  — O u v ertü re  — E . M . von W eb er 

M i t w i r k e n d e :  V e r e in r o r c h c s t e r  u n t e r  L e i ­
tu n g  d e s  H e r r n  P r o s .7 L u d w ig  S e y e r  — D o p -  
p c lq u a r t c t r  „ V o l k o l i c d "  u n t e r  L e i tu n g  d e s  
H e r r n  P r o f .  W u c h e r p f e n n ig  —  H e r r  O t t o  
K o e f te r .

Grosser BALL.
G eschm ück ter  Saal. 

B a llm usik : p r im a  S tre ic h o rc h e s te r  
und m o d erne  Jazzb an d .

E i n t r i t t  n u r  f ü r  M i t g l i e d e r  u n d  d e r e n  F a ­
m il ie n .  E s  w i r d  s tr e n g e  K o n t r o l l e  a u s g e ü b t .

RIO NE6R0
Mittwoch, abends  8 Uhr, im

Cinema Rio Negro
G ro sse r  b u n te r  Abend.

E in m a lig e s  G a s ts p ie l

des beliebten Berliner En­
sembles „Lustige Bühne“

E lfr ie d e  M e r te n s  —  F e e  W u n d e r  —  
F e l ix  S ic h e r m a n n .

A lle s  N ä h e r e  d u rch  P r o g ra m m e.

V e r g e s s e n

UNDERBERG
zu  h a b e n  in 2386

R E E A S G IH
d a s  id e a le  u nd  u n v e r g le ic h lic h e  v ita m in r e ic h e  
N A E H R - und B L U T S A L Z P R A E P A R A T  —  für  
R e k o n v a le s z e n te n  n ä h r e n d e  M ü tter , B le ic h s u c h t  
w ie  N e r v e n s c h w ä c h e . B e s o n d e r s  b e i g e i s t ig e r  
und k ö r p e r lic h e r  U c b e r a n s tr e n g u n g . In la u s e n ­
d en  v on  F ä lle n  er p r o b t und a n e r k a n n t v on  A e r z ­
ten  is t  e s  b e i s e in e r  G ü te  und  B il l ig k e i t  d a s  
w a h r e  V o lk s h e i lm it te l .

D er  V e r s u c h  b e w e is t  e s .
Zu h a b e n  in a llen  b e s s e r e n  A p o th e k e n  w ie  

D r o g e r ie n .

Vertreter gesucht
F ür den S taa t  P a ra n á  wird ein in 

der Industrie  sowie E isenw arengeschäften  
b es tens  e ingeführte r  V er tre te r  gesucht.

Offerten an Caixa postal 1499, 
São Paulo.

Bekanntmachung.
M ein er werten Kundschaft zur gefälligen M itte ilung , 

daß ich m iln  S chnrlderate lier nach der R u a  © e n r e a l  
E a r n e i r o  1 2 4 8  (O m i tbu» A iio  R u a  15 de N ov., fftk t 
vor der S te llu n g , Unk») verlegt habe. 2537

Um .vetteren Zuspruch bittet
E l i s a  de  O l i o e i r a .

Bubes Konditorei 
Fläschchen 

á  Rs. 6$000.
Rua 15 de Nov. 278.

Billig xu verkauian
ein Grundstück 11,5o m al 31 ge­
legen in der gcpsiajrrrien S tra ß e  
in der R u a  S e n a d o r i ta o ic t  da 
S ilv o  (an tig a  R u a  I 'a r a iö ) .

A uskunft w ird  t r i t i l i  in der- 
j i l . f i i  S tra ß e  R u a  S c iia - 2528 
bor ÍTavltr ba S i lv a  274.

7f. verkaufen
ein S t a n d m o t o r  für G asolin  
»der Rohöl, regulierbar bi» >2 
P S  und für Irgendwelche B e- 
schwlndigkist. 2539

L . K lo s c r  
A o. R rp u b lic a  A rg en tin a  2105, 

P o rtS o siraß e . 
Dortselbst w ird  ein L e h r l i n g  

für die Tischlerei ausgenom m en.

Tollwut.
D er H u n d  ist am  leichtesten 

empfänglich füt die T c llw utk rank- 
heil und  kann den M enschen sehr 
gefährlich werden.

Lassen S ie  deshalb  I h re n  H und  
impfen I © i l b e r t o  E .  d o  N a s ­
c im e n to  besorgt den Im pfstoff 
und impft auch. R u a  Ig n a e iv  
Lustoza 425. -

M ädchen i
welche» etw a« kochen kann und 
für alle H ä u ea ib c ticn  für sofoit 
gesucht. -514

R u a  D r. M u rieq  1CS9.

Z a verm ieten
kleine W ohnung , 4 Zim m er ». 
Küche. A uskun ir 2508

R u a  R iachuelo  275.

G onorréa
heilt rad ik a l 196*
D r .  E h a g a o  B i c a lh o .

Spezialist.
R u a  15 de N ovem bro  Ul, ê o b r .

Sprechstunden 10— l i  und von 
4 - 5  UtiT.

V erkäufer
praktisch und mit g u ter  M anie- 
een findet S tillu n g  in der Schlach­
tete! von 2 ,1 1

J o r g e  B o n n  *  F i l h o  
B ro ç u  Z a c h a r l u * .

Eiu Mädchen
für kleineu H au»hu it gesucht G u ­
ter Lohn und B ehandlung

Vorzustellen 25 4 o
R u a  Conselbeiio B arrad a»  !!•:;.

Klavier — 1:000$000!
A breisebaiber ein seht gut eihU - 
lein» K lavier i P i , i» I )  zu oer- 
kaufen. Z» i'ksichligen R u a  F ru iv  
ei»ro R ocho 30, B a l d ,  2 Häuser 
vor der S ociedade I oi O perários 
do B a l d .  2541

Pharm ac ia  Teil
D e u tsc h e  A p o th e k e

Sige l ,  Stzel & Cia.
R u a  1 5  d e  N o v e m b r o  4 5 7  

C u r iih b a  —  —  T e le p h o n  9 2 .
G e w ls ie n h a s ie  A n fe r tig u n g  

söm llich er ärztlicher V ersch rei­
b u n g e n . • A l le  a llb e w ä h r le n ,  
so w ie  d ie neuesten  H e ilm itte l  
a u f L a ger . 1 9 3 6

P r o m p t e  L ie feru n g  der A u f ­
tr ä g e  frei in »  H a u s ._________

IDie sparsame 
Hausfrau

I b e vo rz u g t b a s  v o rzü g lich e  
u n d  b illig e  T e l l  B a c k ­
p u lv e r . 1 9 3 8

Pharmacia Drogaria
MINERVA“ 

Ponta Grossa
Lager säm tl icher  

Spezialitä ten, mt:
Z ur K rä ftig u n g  
und B lu tb ild u n g

Haematogen 
Dr. Hommel.

C a f é  Gary
R ö s l t - r c i  U ttit  A \:« h lv f< :i. 

F o r lu n n in  L c it"5p^ K i&  
d e  P a i v n . ^ * ^ ®

T e le p h o n  1179. 
T eleg ra m m a d r . «TV'BA».

BuaCslouneiidador Aranjo 1G7

9 9 *

C u r ity h s
l iu u

P araná.



Dr. Carl os Heller
P r a p t «  o *  lx u m b i i r f l r t ,  W i e  
n r r  „ n s  P u r i l » .  H - s t p I t ö l m i

♦I JjtM ftnvriirii. 1924 
êl-riloIbrliúntJMrQrn P.r 

F T a » « n i r a n k h » t . r „  -  Ti'btr- 
kii lu i r  — H , » i -  n r  5 H u u r «  
krankM*«" -  f '.irn irfg t u. 
Gu'rtllr-tjuMO«,, sowie offt» 
M»»> 8 * f i n <  it .  K r a m p f a «  
p*rn c d -- Oprra ton. 
S r r fb l i .  10—12 p im ll  und 

oun 4 - 6  nachm. In brr 
P h a r m a c ia  P r a f i l

Praça Tlradentea 390.
W o h n u n g : 9Suo dom m rnba* 

bor l l t a u jo  970. 
t r l tp h o n  424.

Dr. Benito Câmara
Reeldenzarzt der Santa 

G e s a .
P razt«  In b tr U niottfiiai». 

Fraaenkllnlk-Brrltn. Allg. K rank 
hau« Bormbeik-Homburg.

Spezielle Brhanblung brr F rau , 
«nltlbrn nach mobrrnfltm brüt« 
schm Verfahren.

O p e ra tio n e n  — G e b u r te n  — 
« l l g . P r a x t , .  I92S

S p rich t b eu tfd i. 
E oB iellerlnm : Boa M al Flo 
rlaae  17. Eek* P raça  Tlradan 
le* Zt.

Sp-e " ff ->ea von 2 —5. 
l a u .  3 - 6 - * .

Dr.G.Lenecberger
lingsöhrige V ra rl. europäischer j 

.Krankenhäuser., 
S p c z ia la rz «  (ür (ihlruralr, 

ivaurn ltlcrn , Erkrankungen btr 
H amrorgr.

S p rrd ich in b m  in feinem P elont» 
kronkrnhnu« .S ü iia to i lo  tllrurfllco  
Sniffo* von io 12 ii 2 —.S Uhr, 
außer S o n n ab en d  nachm ittag.

"Âiinlgrnflrablrn, Hohensonne, 
S o llu r , chirurgische u. allgemeine 
Diatherm ie. lfl-'il)

R u a  15 t r  N ovem bro  1690 
Tel. 4.13.

Dr. Brasil Vianna
A rz t, C h iru rg .

G eburten , F rau en k ran k h eiten , 
B ln ienieiben . Allgem eine K linik.

W o h n u n g : A iam eba  D r. M .i« 
ritt) 2S5. — F one  (155. /

S prechstunden : Ueber V b o rm o .j  
cia I l r a b r n l r s  308. D o n  10— 12, 
unb 15— 17 Uhr. 2016

Z a h n a r z t  2305 
J a c k  D r o m l e w i c z

R u a  M onsenhor Celso. (A nt. I. 
be M or<o> N r. MS (S o b ro b o )  

G a ra n tie rt  erstklassige A rbeit

Om :»332SO A D E  H B T Ä l  
-  ( iS -V f l lC A , IO T A . —

I " A I i R I Z  I F. Ix’ T  
B l ü ch c mb al a ßc R  f ü r  I n d u s t r i e  u. Mandel .  
A bz i e hb i l d er  fü r  I n d u s t r i e  u nd  Mandel .  

Ab z i e h b i l d e r  z u m  A b bü g e l n  f ü r  
M a r k i e r u n g  V v.n Ki s t en ,  S ä c k e n  etc.  

L i t h o g r a p h i e  : L t i k e t t c n ,  P a c k u n g e n  
u nd  P l a k a t e .

S p e z i a l i t ä t : b e d r u c k t e  B l e c h b ü c h s e n  
und  P l a k a t e  mi t  P r ä g u n g .  irm

V e r l a n g e n  Si c  M u s t e r  u nd  P re i se .  
3 - e i s d a d a  K o t ? l  G r a p h i c s ,  L t d a .

C U R IT Y B A  C a i x a  P o s t a l  179 :: P a r a n á
T e le p h o n  163 — T e le g r .  „ S o m e g r a *  

A v e ni d a  J o ã o  G u a l b e r t o  113.

1
END. TELEGR M A Y E R L E f a b r i c a

MAYERLE
JOINVILLE - EST. S.

c ATH.

Dr. Dante Bom&nó
Professor (fit Operationen btr 

Facnldode be M ebicina — Pro« 
[Í« an Berliner Hospitälern.

Operationen von Blinddarm, 
Brüchen aller Art, Hemorrhoiben, 
EHIrnrgie btr Gebärmutter, b tt 
GierstSche, Ueber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 

; O rjane. 1627
Koosultorium: P ra ç a  droben« 

s ie« 57 von I—3 Uhr.
11 M an  spricht deutsch.

Dr. Pablo A. D. Gama
Z a h n a r z t - C h i r u r g .  

Prom oviert an brr Medizinischen 
Fakultät von P a ra n á  

Spezialität: Behandlung der 
entzündeten M undmuskel». Be- 
Handlung mit Elektrizität. Hoch, 
srequenj. Schmerzloses Zahnziehen. 
1932 Lonsultorium .

Nun Aquibaban 160.

Zahnarzt
Affonso Paulo  Etzel
Gewissenhafte u. moderne 

Behonbiung. 
Hecolith-Gebisse usw. 

Sprechst.: 8—l I u .2 —6Uhr.
D ienstags u. F re i ta g s : 

7—9 abend» 193l
A rbeitet ans A btaklung. 
C oninltorlo  u. W ohnnng : 
R ua M arechal F lo rians 
P eiro to  658 (Sobrado).

M ED ALHA  DE O U R O  N A : D IV E R SA S E X P O S lÇ (Wn D r w i  r  • r ,  j v ; t , u r v *-• * * * ■ ------

F U N D A D A  EM 1892

'Inxi-rli

Hamburg Amerika Linie
N ächste A blehrten  ro a  Ssn los

Carlos Filizola 
A D VO K A T

Dr.

C u r i t y b a — P a r a n á — B r a z l l

Zahnarzt 2008

O s c a r  O t t o  J u n i o r
N u n  T r a ja n o  R e is  5 0 3 . 
Sprechstunden von 8 -1  > unb 

2 - 5  Uhr.
Aus Wunsch auch abends.

Dr. 1#. ta l)
1829 Arz t  

S p r e c h s t u n d e n :

P h a r m a c i a  TELL

Dr. Saúl Chaves
A u g e n a r z t .  

Langjähiige P ro ri«  am Hospl. 
tat S lo  Francisco de Assis und 
an der Boliclinico M ilitär in 
A Is de Janeiro . >908

Augen«. Ohren«, Nasen, unb 
Halsleiden.

Äoitjultorium: P ra ç a  Tiraden« 
tr« 554 (über b tr Form ada M l 
ntroa). Sprechstunden von lO - 
l l .u n ti  ona 3 —5 Uhr.

W ohnung.:
■ B ua dbano  P r t r i t a  187.

C a m p  e r
General Oiorlo 
General Artiges 
9 6 ’6 al »an Martin 
General Oscii) 
General Anlgas 
Giintral S in  Martin 
(J - .ers l  OiOiio 
General Arilg s 
GáfliralSznMaitiu

nach Enenos Aires

11. August 
l . Cepteir.be:

21 . Septem ber 
20. O k 'o b tr  
10. N ovem ber 
20 . N ovem ber 
2 0 . Dezember 
10. S cn u o r

nach B are?«  
8. August 

30 . August 
10. Septem ber 
10. O ktober 

7. N ovem ber 
28 . N üöfinbe,
I :i. Dezembe 
Hi. J a n u a r  

fi. 9 e b iu o r

Zahnarzt 1933 
Sprechstunden: von fl bis 11 

unb von 2 bis 5 Uhr. 
R ua Riachueio 319.

A. Chella Sebroeder
2229 H E B A M M E  

D lplem ie-l 
B as  D asem bargador b lo t t ,  2672 
G egenüber dem K loderbosp lial.

D ie  .G E N E R A L “ - D a m p f c r  v e r f ü g e n  ü b e r  v m -  
z i ig l i c h e  M i t t e lk l a s s e - E in r i c h tu n g e n ,  s o w ie  ü b e r  s e h r  
g u te  111. K la s s e - K a m m e r n  u n d  W o h n d c c k .

A g e n t e n  in P a r a n á  :
Fernando Hackradt & Cia., 

Sättig Ltda.
Rua Garibaldi 113 — Curityba

Caixa postal 420.

In Sant i C a th a r ln a :
Truppei & Cia. — São Francisco

•X  P r o . io g o n d n to "  — 4385

Gerda Raeder
in  D e u t s c h l a n d  u n d  B r a ­
s i l i e n  d ip lo m ie r te  1902

H E B A M M E
R u a  C a b r a l  6 9 7  

T e le fo n  7 4 2 . ^

Dr. Jorge Meyer
j ä h r ig e  Pearl«  b tt  Kranken« 
« " s e r  la  München u. Nürnberg.
‘ Frauenarzt. Geburt,heiser,

öhlrutg. Erkrankungen der Harn« 
weoe. I

Säm ll. Operationen nach mo« 
»ernsten Methoden.

Speziaibehandlung der Rramps« I 
obern unb offenen Beine ohne 
O prrohon. 19^5

BSnIgeninstitut, Höhensonne, ‘ 
Diathermie, elekttische Behänd« j 
lung etc. (durch kompetenten Fach« 
mann.) I

Sprechstunden In seiner „(Esfa | 
bt Saude 6 6 o  Francisco". R ua 1 
6 6 o  ÇtoncUto 165: M ontag b l, s 
F tiU ag 10 einhalb—12 unb 4—6 ' 
Uhr. ,

"1 N °lU h^tn^ ^0 einhalb —12 unb

C H A C Ä B S
2 ' s  A lqueires groß, inst ®e« I 
bäuhdikfiltn , ron  2 I l u ß e n ! 
durchzvgcii. Ist für den i p r e h 1 
von 11 C ontos zu verkaufen .! 
In fo rm ationen  e r e i l  21711 

J u l i a  N lil la rc h  I
Allo bo G abrcl.

G r u n d s t ü c k  2418
Alameda M nrici, zu verlaufen.
11 m pi 27 cir.Iinlb in tiefe. Fec- 
hg zum bauen, mit B tauer unb 
Bürgersteig. Zu eifraflen bei 
F r id o l in  T sch u rtsc h cn lh a le r 

A lfaiataria IHotjal 
R ua 1 . Aiefiphalen 6',.

Zu v e r k a u f e n  i
Snolmöbtl, gepolstert t I großes i 
Bilb, I kompl. Schlafzimmer, j 
I S inger Nähmaschine, säst neu, 
mit 7 «Schublaben: I g»i, Bio« 
iine, ( I i)p  Steine,)t l Wäsche« 
schraeli, I Küchenlisch, Regale. 
i Pläiteisen, eieklr, ,ic 2527 

R ua.R iachuelo  267.

___ A telier de 
Arte Christa

A n f e r t i g u n g  v o n  H c i l i g e n s t a tu c n  in  a l le n  
G r ö ß e n .  K r e u z w e g s t a t i o n e n  in  i l l e n  S t i l e n  u . 
v e r s c h i e d e n e n  G r ö ß e n .  C r u z i f ix c  e tc .

W e r k s t ä t t e n  f ü r  A l t a r b a u
u n d  K i r c h e n m ö b e l .  E n t w u r f s a t e l i e r  f ü r  d a s  g e ­
s a m t e  K u n s t g e w e r b c .  A u f  W u n s c h  E n t w ü r f e  
f ü r  A l t ä r e ,  K a n z e ln ,  B e i c h t s t ü h l e ,  K i r c h e n b ä n k e  
e tc .  in  a l le n  S t i l e n .

1050

Gerd Claassen  
A v e n i d a  V i c e n t e  M a c h a d o  5 8 0 , C u r i t y b a

T e le f o n  5 9 9

W e ih n a c h t s k r i p p e n  
tu  20 F igureo , bl* zu 50 cm Höhe, s tet*  vorrä tig .

D ie se  F a b r i k  i s t  d i e  g r ö ß t e  in g a n z  S ü d a m e r i k a ,  w e l c h e  n u r  e in  Spezialpr0(, , 
h e r s t e l l t ,  d e n  MAYF. RLE B o o n c k a m p .  U e b e r  d ie  G u t e  u n d  Bekömml ichkei t  2, 

M A Y E R L E  B o o n c k a m p  s i n d  s i c h  h e u t e  a l l e  e i n i g ,  d i e s  b e w e i s e n  tausende S
v on  A n e r k e n n u n g e n .

M A Y E R L E  B o o n c k a m p  i s t  g e s u n d  u n d  k a n n  v o n  j e d e m  g e n o s s e n  werden.

M A Y E R L E  B o o n c k a m p  w i r d  s t r e n g  n a c h  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  M e t h o d e  aus 
m e d i z i n i s c h e n  K r ä u t e r n  u n d  W u r z e l n  h e r g e s t e l l t .

Al so  n u r  k e i n e  A n g s t ! T r i n k t  M A Y E R L E  B o o n e k a m p .

n u r

2 i ;

aL'n.

d a s !  
ideale, 

INährmitie

\ \ : e i s s r s  H a t t .  
~  JUVENTÜBE ALEZ6 8 BU

gibt diesem die N c ti i tf a r l r  ohne künstlich, 7«,? 
I s t  keine F a r b e  unb enthält keine Gi l b # a ,  

W irksam  gegen Schuppen mt) J '  
H aarausfa ll. Verhindert liablt-^A

J Ü V B S T I Í D E  ÄLEZASDBE
gibt Kraft, Schönheit unb veesüngi bei 5, . .  , 

S e it 30 Jah re n  erprobt. 
G ebrauchsanweisung auch ln

«SAG RAVj 
is t ein Prj-1 
para t sptzid; 
zum Rcialgn;

_  von politrtni
1®;"= M .  E  D  M öbeln.,Sb!
I „ §  Ürav ‘ t«Sfr!
| 5 e  a m m ™ t i g !  alleFki-Í

, „  k e n ,  g ib t  d e n  M ö b e ln  h ü b s c h e n  G lanz und chi 
j.2  v o l l s t ä n d ig  n e u e s  A u s s e h e n .  A lle  klugen Hre-} 
^  f r a u e n  b e n u t z e n  „ S a g r a v “ , weil es t>,> 

g u t  u . s p a r s a m  im  G e b r a u c h  ist. 1 
„ S a g r a v “ w i r d  v e r k a u f t  in Büchsen zb2$.I

RICHARD KEMPFER
DEUTSCHER ZAHNARZT 1920

Allgemein-zahnärzil tche Kl in ik  u nb  speziell • 
S c h m e r z l o s e s  Z a h n z i e h e n .

Sprechstunden: 6 - 1 2  unb 2 - 5  Uhr, Sonnabend» 8 - 1 2  Uhr. 
P r a ç a  G arios G om e, 20, I. Stoch, über P harm acia .Lacerda" 

Telephon 415.

W E N M  M A N  hêüíT k - - - -
A A  ( C T  HAUSHALTEN

■“T f W  I J I  ♦ ♦ ♦ M IT  DEN KRÄFTEN 
Sorgen los  leb t  d ie  J u g e n d  d a h i n  u n d  
f r a g t  n icht nach  d e m  " M o rg e n " .  Erst im 
re iferen  Alter  m a c h t  sich ein  N a c h la s se n  
d e r  Kräfte b e m e r k b a r . . .  Doch d ies  ist 
ke in  G ru n d  d e n  M ut zu ver l ieren .  
N e h m )  Scott s Emuls ion  u m  d ie  s c h w in ­
d e n d e n  Kräfte zu h a l te n .  A l tb e w ä h r t  
ist sie N a h r u n g s - u n d  K räf t igungsm itte l  
in kon zen t r ie r te s te r  Form! N e h m t  sie 
noch heu te ,  u m  d ie  L ebenskra f t  bis ins 
s p ä t e  Alter  zu b e w a h r e n .

VE R LA N G E N  SIE ABER A U S D R Ü C KLIC H

EM ULSÃO d e  SC O TT

Jeuische ßiic
Neue und reichhallige AuswJl
G e o r g  Hartwig, Werner- 

Heimburg, Hans Dominik. 
Hans Richter, Gerstäcker 
Anny W othe, Eschstruth. 

W erder, Z ane Gray, 
Lehne, Ranhuys.

Z u  h a b e n  hei

J0Ã0 HAUPT >i CIL
Buch-  u nd  Pa pi erhandlung 

Rua São Francisco 237 — Telefon 1414-

I ■ I Allerlei. I ■ I
T aftR n riro t l len  gegen © etre ibefäfer .

»«irische Hochfrequenz inebizinische W irkungen 
pobciM oim , ist bereits seil längerer Zeit besonnt, 
xiiu x)<chr Ifluo  entdeckte Heugstenberg die t-aflc- 
rieniöieube W irkung der Hochfrequenz. E r  brmiizt 
se», Verfahren zur S terilisierung von Flüssigkeiten, 
t  AiDOn â c h .  I A‘2 i; berichtete Schliephake vor 
b tr  Gesellschaft B erliner Aerzte von der ersolgrei 
(1)«n Auivendung von Kurzivelleuslrahleu bei Heib 
projesfen: offenbar ist cS hier wieder dieastcrili- 
sterende W irknug der Kurzwelle», die eine aus- 
lchlaflfltbtiibt W irkung hat 1928 iveudete H osincr 
■Hochfrequenz zur künstliche» Erzeugung von höhe- 
rtn  le inperatu rei! im menschlichen K örper an.
T i t le t  !mtflücht Fieber erwies sich bei der Be- 
hoiiblimg bestimmter Krankheiten nlS sehr »iihlich 
iveil es de» Hcilprozef! erheblich beschleunig,.

X tu . neuesten E rfo lg  mit elektrischen Kurzioelle»
Hai der amerikanische Forscher T av iS  davougetra 
gen. E r  bestrahlte mit .9ut^roenen von der 
Itntiliifl* 7 m  mib mit einer Energie von 
ftito ieatt etwa 6 S d u n d en  lang eine 0)n 
ptdbz, bit v o ir d n tm  «etreidclaser befallen 
11^  • ^ t r  ^kstrah lung  beivirklc, uu„
sämtliche E ier, Larve» und ausgewachsenen Käser 
Ttfllo» ver.uchtet w urden. T ie undeslrahlic P robe 
vom flUtchf» Getreide m ar innerhalb weniger <
JSochtn eine Bettle dieses S chädling- geworden w ar ist
Nach einer Schätzung de« amerikanischen L a n d « ...............
w irlschaflSininisterium- belauft sich der Schaben, 
de» solche Schäbliuge an Getreide und .Hülfen* 
flüchten ê s t h t e n .  aus 2 M illiarden  T o lla rs  

> / ‘b tM F iS T n :  Käfer vermehrt sich i„ einem im«
* r^ A f tr l lb n r t i t  M a ß ; ein K äserpaar ist in 21 Wo« 

meu aus 2 00 0  M illia rde»  Käfer angewachsen
T a *  Getreide selbst ändert durch Bestrahlung mi, . . . . .  . . . . . .  n uer nun,
h ,y>„ K urzw eil«, weder feinen Geschmack noch W alln, des P räsidenten D ir 
friste Lagers.lhigkeit    , _

L i«  geschildert«,i medizinische» W irkung«,, m.b

Wel- 
2.1 

Gelreide-

dast

die vernichtenden Fo lgen  der B estrah lung  für 
'Pflanzenschädlinge erkläre» sich d a ra u s , das) sich 
die S lrah lnngsenerg ie , sobald sic relativ  gut lei­
tende K örper durchseht in W ärm eenergie ve rw an ­
dest. T ie T em peratu r, die der betreffende K örper 
dann  ann im m t, kann n u r wenig über seiner n o r­
m alen T em peratu r liegen wie bei», künstlichen 
Fieber : sic kan» aber auch so hoch w erden, das; 
fit s in  den betreuende» O rg an ism u s  tödlich wirkt. 
B ish er sind die Bersnche an  Getreide n u r für 
geringe M engen gemacht w o rd e n ; inan w ird sie 
irhl in größerem llm sang wieder aufnehm e», „ach- 
beil. der ungeheure Nutzen des V erfahrens für 
die Landw irtschaft erkannt ist.

6 (MM) H o c h , e i te»  a n  e i n e m  T ag e .  A ns 
(»Harbin an  der ostchi»esijch--n B ah»  in der B land- 
fchi.rti, de», jetzigen japanischen V asallensiaate 
M andschnkno, w ird von Vorbereitungen zu einem 
Hochzeilsfest berichtet, wie es bisher wohl nicht 
dagewesen ist. T ic  japanische N egierung hat vor 
einiget ,-se.l in Tokio Kurse für H au sfrau en  und 
junge M u tte r eingerichtet, die von 1; <)()<) J a p a ­
nerinnen besucht w urden. E s  w urde beschlossen, 
diese junge» M ädchen nach der M andschurei zu 
entsende», da die japanische N egierung fieberhaft 
bemüht .st, diese einstige chinesische P rov inz  mit 
J a p a n e r»  zu kolonisieren. V or allen T inge» kan. 
es darau f a» , auch die passenden M än n er für die 
weibliche» H e .ra ts land idaien  z» finden. Nach einen, 
langwierigen Briefwechsel, der 11.it der Uebersen- 
b.n.fl Tausender von P ho lographien  verbunden 

jetzt die Sache endlich geregelt. Jede  
B ra u t Hai eine» entsprechenden B räu tigam  gcfnn, 
de», und demnächst w ird in (fchaibin die Hochzeit 
der li .io ii P a a re  stallsinden.

Endl i ch  t t inderschust  in U S.V1. I  Tic 
P roteste der amerikanischen F rauen , die S treiks 
der Kinder gegen ihre AnSni.tznng in den B ann , 
Wollspinnereien nnd in zahlreichen andere» F a b r i­
ken, »ichl zuletzt aber auch das  Eingreifen der 

llooseveil, hat zu 
einem Gesc>> zum Schul; per Arbeit M in d erjäh ­
riger geführt. Tausende non Kindern im A ller

von II  bis 12 J a h re n  halten  1 t> Tagesstunde», 
in Zeilen guten G eschäftsgangs sogar noch in 
Nachtschichten gearbeitet. T ie  S ta tistik  der K inder­
sterblichkeit ivies in den letzten J a h r e n  ein beäug- 
fügendes S teigen  auf. Tausende von K indern 
zwischen 15 und | s  J a h re n  sind infolge dieser 
schweren A rbeit entweder an  llngiiicksfällen oder 
an  K rankheiten gestorben oder arbeitsun fäh ig  ge­
worden. T ic Tuberkulose hatte bedenklich zuge­
nommen. H inzu treten die S chädigungen, die bei 
den M ädchen entstanden, wenn sic ui den E nt- 
w icklungsjahren schwersten 'Anstrengungen au sg e ­
setzt w urden. ES arbeiteten in der T ertilinduslrie 
dis zu dem neuerdings in K raft getretenen Gesetz 
2 i) i i2 5  K inder zwischen IO nnd 15 J a h re n , 
821117 K inder zwischen Ii; nnd 17. Allein in 
de» Bauinivollspinnercicn arbeiteten l o n o o  .Kin­
der zwischen 10 und 15, 3 OOO11 zwischen 1 ei 
und 17 Ja h re n . T ie G esam tzahl der in den 
V ereinigten S ta a te n  in Landw irtschaft nnd In «  
bnfiric beschäftigten Kinder vou I «> bis 15 J a h ­
ren betrug 1167 I IS , d. H. 7«> Prozent Tn der 
Landw irischajt und 2 U,,i P rozent in andere» B e­
rufen. Bei den Sechzehn« bis Siebzehnjährige» 
(insgesam t I 17h s i i  E rw erbstä tige) finit bas  
V erhältn is  zu nngnnsten der Landwirtschaft (nu r 
»och :i i ,2  P rozen t) nnd steigt zugunsten der I n ­
dustrie (m i,M P rozent)

Wolkenkra t zer  f ü r  R i n d e r .  'An der i ta ­
lienischen Miltelmecrküsle. in der N ähe von P isa, 
ist soeben ein eigenartiges Gebäude eingeweiht 
worden. T e r  T urm bau fuhrt den 'Namen Torre 
Babille. E ine große F lngzengsabril hat ihn errich­
tet, um I uno  Kinder ihrer 'Arbeiter nnd 'Auge 
stellten in den Ferien dort unterzubringen. T e r 
Wolkenkratzer ist 52 M eter hoch. E r  liegt in 
herrlicher Umgebung, gegenüber dem Gebirge, am 
N andc des M eeres. S eltsam  ist es, daß cs in 
diesem T nrinban  keine Treppe gibt. T ie  Zimmer 
»»d die Schlasräiunc liege» ringsherum  um eine 
lange N am pe. Tiefe inert,vurdig« BergslrpßeZim 
In n e rn  des G ebäudes ist -i |P  M eter lang (nid 
gestaltet es, bis in den ulwrflfii T eil de» ifM.aii«

des mit den, K inderw agen (»»auf,z u f a h r e n .  Freilich 
roore cs sehr m ühsam , ivollic m an die kindliche» 
Bew ohner des H an je s  regelm äßig diese kleine 
B erg tour zurücklegen lassen. E s  gib, daher auch 
einen F ah rs tu h l, der zur gleichzeitigen B eförderung 
von 3.) K .ndern ausreicht. T a s  sehr einfache und

s tg g e s w ls t." '"  bC llmr6C ' - i: I n 8 C "

3 m  Fla inmenkossel  v o n  Ma r ok k o  M i» , 
bestens ln  Menschen haben bei dem furchtbaren 
«yenei d a s  den Bezirk von G h a rb  im S uhofien  
von E am blanva verwüstete, ih r Leben e.ngebüßt 
luahreitb lo o  Personen schwere B randw unden  da-' 
vonlrngen. T aS  ,yencr w urde durch einen T rak to r 
uem narftt, der bei den E rn teardeite»  in B ra  d 
nera en w ar. T .e  F lam m en, durch einen h e f t ig .. 
e .ib ,ti.rm  angesacht. verbreiteten sich verblii . 
fenbex- --ch.iell.gke.,. S ie  äscherten mehrere (singe- 
boreiicnborfer und F arm e»  von E iiro p aer.. s. 
D erbrn.m .c„ die E rn ten  und vernichteten über n u  
Gebiet von K ilom eter die H erden in einem 
der fruchtbarste» Bezirke '.Marokkos. E u ro p ä e r „ 8 

mgeborene ,Inch,eleu in w ilder P an ik  und s; st, 
le s.d. a u s  den T örsern  und den F .um ci, m
«  u';. ans,-lanuUten. T ,4
M olk«, von „auch verhüll,en den .Ai, 
ferner ganzen A usdehnung. T a s  Feuer m , 1
ler a ls  die stiel,enden M an n e , F- ' -n h ,-U' I‘ 
de». M a n  hat bereits m  Leichen T ” •V ,r ‘ 
chenben Feldern geborgen. T a  die istrn t ••‘L"' 
'Uetbiiibiiiifl n u te ,broche,, ,var. dane .ie  
mc Zeit, ehe Hilfe Vir S telle  ivav u 
alle Feuer,i.eliren von Fez. Mlarrakescl, 'st 7 "  " " b 
E a fn b lam a sieberhaft beschässtg, "  s M° * at 
den W eg abzuschneiden, die bis z>! q,'>
in die L ull züniirl,, tm,  «t. . * 1 ■ü ir lr r  hoch

„K alte s"  © las . Eine sranzölst'^ ^  
luctfi von einem neuartige»  G las  (II ‘ ^ 
welches d a s  S onnen lich t fast »ngeschw'' 
dnrchlaßt, die S o u n en w arin e  jedoch au fV .,w i*  
ß ila»  laß t 65  P rozen t von allem L i* ' ^ 9  
B o »  der W ärm e, die durch ein " or,n(1 <
gleichzeitig hindurchgeht, werden s "' 
ichlnckl. T ie  mit dem neue» M aterial 
B äu m e  erleiden zw ar eine geringe -1'™ 
bleiben d a fü r  ober selbst bei stärkster 511 
genehm kühl und erfrischend. ,

a u i u u i i u p u i u u i a

' i i u i i a c  ( s ä e .  I
■   ..

von den

in die Lnsl ziingeln T ie >>vui
«nrrbtn durch S o ldaten  „nie,stutz, die'"siG 
llfii. den Verwundete,I. un ter be»«,, j
E u ropäer befinden solle», erste H ilf , Í ’ ■ 0,f,c
T a  der W ind ..ich. nachlas.!, f(£  tu  L
luuflf" der Feuerlösch...a.u.jcha ten (o „ h “ " "
hoffnungslos ' ’ 1 U l  I "  g m  wie

. >1 II d e r  H a l l e .  . .W e r  vc-„
Heu, die rechts nnd links von der ' Pt
liehen, ist jetzt eigentlich I h r  Cnkel -" "  ’
in der M i l t e !" ^

X» m N e s , q „  r a  „  , .  „Seltsam e 5'*lt” j( «r1
S ie  ui Ih r e m  G asthanse ! E rst bringe" -
den ,yisch und h interher die Suppe • ;
- >i"i V ertrau e n , mein H err, es mai ' '
Zeih da»  der Fisch gegessen w u rd e ! '

u „  g e  E h c l e n I e  . . H ör mal. ö
Hude, du bist neuerd ings immer m*r v jufd'
iiiir, wenn du G eld b rau ch s t!" sagte d<
Echrmnnii. —  „A ber du m ußt dort) •'J ,  yiv
erw idert sie liebensw ürdig , „daß ich
•ich zu d ir b i..!*  ,-„iiäe

I n d e r  S p r e  c h  s I n u d e. « 2 o , ,11^
beule kann ich S ie  a ls  geheilt entlaste"- ?«
ber A rm  ist wieder voll gebrauch'""» {ff
. 'N a tü r lic h !" . . .  „E ello  kann ich ie>" ! ''„ ,c  ^
len .'" „ G e iv iß !" - „F ein , das ‘
" '  ............

«e1G a u , Aiiievika ^  ^
näm lich früher nicht

E i n f a c h e  L ö s u n g .   ..... .
ich d a rü b er den Kops. w a?  man m>( 
•rauchten stiasierklingen anfange» *•' , ,,-fl 
B roivi. seine» F reu n d  S e i i b : . l ' " b  ,v,7  »v 
«»ii deine,1 gebrauchte» N usierklm g'" . 
im b n i S m i i h : „ I c h  „.ich da'»"
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